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Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Creppe. 
Sprechzeit 16.11 Ur Vorrtittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Für die Monate Mai und Juni 
koſtet die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt dem Täglihen Unterhaltungsblatt und 
dem Illuſtrierten Sonntagsblatt durch die Poſt 
Mk. 1.34, in den Ausgabeſtellen Mk. 1.20. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und die Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 


Dam Reichstage. 
173. Sitzung, 23. April. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte 

Präſident Graf Balleſtrem des 50jährigen 
Regierungsjubiläums des Großherzogs von Baden und 
erbat und erhielt die Ermächtigung des Hauſes, dem 
Großherzog die Glückwünſche des Reichstags telegraphiſch 
zu übermitteln. 

Die Vorlage betr. die gewerbliche Kinder⸗ 
arbeit wurde einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
überwieſen. 

In der fortgeſetzten Debatte hatte zunächſt 

Graf Bernſtorff⸗ Lauenburg (Rpt.) das Ein⸗ 
verſtändnis ſeiner Partei mit dem Geſetzentwurf ausge⸗ 
ſprochen. 

Abg. Dr. Müller» Meiningen (Freiſ. Volksp.) 
teilte Zahlen über die Kinderarbeit im Meininger Ober⸗ 


land aus dem Bericht der Sonneberger Handelskammer 
mit und wies darauf hin, daß nach ärztlichen Gutachten 
die übertriebene Heranziehung der Kinder zu gewerblichen 
Arbeiten insbeſondere in der Hausinduſtrie häufig die 


Urſache der Tuberkuloſe bilde. Darum ſei es Zeit, 
dieſem „Raubbau an der menſchlichen Geſundheit“ ent⸗ 
gegenzutreten. Redner bedauerte, daß man die Kinder⸗ 
arbeit in der Landwirtſchaft beiſeite gelaſſen habe und 
verlangte auch hier eine amtliche Enquöte, Die hier und 
da von der Lehrerſchaft, insbeſondere in Pommern 
bereits angeſtellten und in dem Buche des Lehrers 
Agahd verwerteten Unterſuchungen hätten ein geradezu 
erſchreckendes Bild für die Ausnutzung der Kinder auf 
dem Lande ergeben. 

Der meiningiſche Miniſter Freiherr von Heim 


»beſtritt den Zuſammenhang zwiſchen Kinderarbeit und 


Tuberkuloſe für die meiningiſche Hausinduſtrie und hielt 
dieſe Behauptung auch gegenüber den Darlegungen des 
ſozialdemokratiſchen Abg. Reißhaus aufrecht, der 
gleichfalls die Mißſtände bei der Kinderarbeit, insbeſondere 
im Sonneberger Kreiſe, ſchilderte. Daß man die Land: 
wirtſchaft nicht berückſichtigt habe, ſei eine Gefälligkeit 
gegen die Agrarier, denen die billigen Arbeitskräfte er⸗ 


halten bleiben ſollen. 


Abg. Röllinger (Elſäſſer) erklärte ſich namens 
ſeiner Freunde mit der Vorlage einverſtanden. 

Abg. Ga mp (Reichspartei) ſowie ſpäter die Abgg. 
Rettich (konſ.) und Stöcker (wildkonſ.) wandten ſich 
gegen das Verlangen eines geſeßlichen Kinderſchutzes in 
der Hausinduſtrie und ſuchten übereinſtimmend darzuthun, 
daß die Kinderarbeit auf dem Lande für die Kinder 
geradezu ein Vergnügen ſei und ein Mittel zur Förde⸗ 
rung der Geſundheit bedeute. 

Herr Gam p (Rpt.) erneuerte ſein Angebot an die 
Sozialdemokraten, dieſen ein Gut zur Bewirtſchaftung 
zur Verfügung zu ſtellen Ein Mann, ein Wort, ſagte 
Herr Gamp, als die Sozialdemokraten ſein Anerbieten 
nicht ernſt zu nehmen ſchienen. 

Abg. Reißhaus (Soz.) acceptierte darauf das 
Anerbieten mit dem Bemerken, ſeine Partei werde ſchon 
einen Mann zur Bewirtſchaftung des Gutes ſtellen. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) benutzte die Ge⸗ 
legenheit, um einen Schutz der polniſchen Schulkinder in 
Wreſchen gegen die preußiſche Schuldisziplin zu ver⸗ 
langen. 5 
Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr (dritte Leſung der 
Seemannsordnung). 

Schluß 5% Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 


67. Sitzung, 24. April. 

Am Miniſtertiſch: Möller. 5 
Vortfegung der dritten Etatsberatung, Etat der 
Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen verwaltung. 
Abg. Dr. Hirſch (Freiſ. Volksp.) machte aufmerkſam 

auf die ſtarke Erregung, die die Bergarbeiter infolge der 


Lohnreduktion ergriffen habe und richtete an den Miniſter 


die Bitte, für angemeſſene Löhne Sorge zu tragen und 
ein weiteres Sinken der Löhne möglichſt zu verhüten. 

Handelsminiſter Möller erklärte, die Bergwerks⸗ 
verwaltung erſtrebe im allgemeinen eine möglichſt gleich- 
mäßige Lohnzahlung. Zu dem Auskunftsmittel der Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit, die eine Herabſetzung zur 
Folge gehabt habe, hätte man aber ſchreiten müſſen, 
— nicht einen Teil der Arbeiter auf die Straße zu 
werfen. 

Abg. Jorns (nl) bekämpfte die Forderung der 
Abgg. Dr. Arendt (ft.) und Graf Kanitz (konſ.) nach 
einem Kupferzoll. Deutſchland re e nicht annähernd 
den Bedarf, es ſei beſonders auf die Einfuhr von Amerika 


angewieſen. 


Sonnabend, den 26. April 1002. 


Beim Etat der Handels⸗ und Gewerbever⸗ 
waltung wandte ſich 
Abg. Goldſchmidt (Freiſ. Volksp.) gegen die 
Zwangsinnungen. 

Beim Etat des Min iſteriums des Innern 
brachte 

Abg. Dr. Hir ſch (Freiſ. Volksp.) den Erpreſſungs⸗ 
beſcheid des Miniſters des Innern zur Sprache, welcher 
der Erpreſſungsverfügung des Juſtizminiſters gefolgt ſei. 
Redner führte Beſchwerde darüber, daß ganz nach dem 
alten Kurſe die Regierung, insbeſondere das Miniſterium 
des Innern fort und fort gegen die Rechte der Arbeiter 
Front mache, und erſuchte den Miniſter, von der Bedrängung 
der Arbeiter in ihren geſetzlich berechtigten Beſtrebungen 
Abſtand zu nehmen. 
Miniſter des Innern Freiherr v. Hammerſtein 


erwiderte, er habe von dem Erlaß des Juſtizminiſters 


an die Staatsanwälte den Provinzialbehörden Mitteilung 
gemacht. Bezüglich der Handhabung des Vereins- und 
Verſammlungsrechts habe er eine Verfügung erlaſſen, 
den Spielraum für Verſammlungen und Vereine, 
15 Geſetz und Verwaltung geſtatten, möglichſt weit zu 
ehen. 
un 5 vertagt ſich das Haus. 
n einer Abendſitzung wurde die Etatsberatung fort⸗ 
gejept. 


Dentſches Reich. 

Die kaiſerliche Familie, der Herzog 
und die Herzogin Ernſt Günther, ſowie die 
Prinzeſſin Feodora unternahmen geſtern nach⸗ 
mittag von Primkenau aus eine zweiſtündige 
Spazierfahrt in den Buchenwald. Am Abend 
fand ein Diner zu 31 Gedecken ſtatt, zu welchem 


verſchiedene Standesperſonen aus dem Kreiſe 


Sprottau und der Landrat Singelmann⸗Glogau 
geladen waren. 5 a 

Prinz Heinrich beſichtigte geſtern in 
Kiel den in dem dortigen Hafen liegenden ruſſiſchen 
Kreuzer „Herzog von Edinburg“ und folgte einer 
Einladung des Kommandanten zur Frühſtückstafel. 

Zur Feier des Jubiläums des Groß⸗ 
herzogs von Baden treffen in Karlsruhe 
außer dem Kaiſer der König von Württemberg 
und Vertreter des Zaren, des Königs von 
Schweden, der Prinzregent von Braunſchweig 
und andere Fürſtlichkeiten in Karlsruhe ein. 
Die Glückwünſche des Bundesrats überbringen 
der Reichskanzler und der bayeriſche Bundesrats⸗ 
bevollmächtigte Graf Lerchenfeld. Der Kaiſer 
hat aus Anlaß des 50jährigen Regierungs⸗ 
jubiläums des Großherzogs beſtimmt, daß dem 
3. badiſchen Infanterie⸗ Regiments 
Nr. 111 „eine beſondere Auszeichnung dadurch 
zuteil werden ſoll, daß dasſelbe fortan auf den 
Epauletten und Achſelſtücken beziehungsweiſe 
Schulterklappen den Namenszug des tapferen 
Vorfahren“ des Großherzogs, des Markgraſen 
Ludwig Wilhelm, trägt. 

Fürſt Heinrich XIV. von Reuß 
jüngere Linie hat die Regentſchaft im 
Fürſtentum Reuß ältere Linie angenommen. 

Das „Armee⸗ Verordnungsblatt“ 
veröffentlicht eine Kabinettsordre vom 22. d. Mtzz., 
nach der die Offiziere des Regimentsſtabes und 
des zweiten Bataillons des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 96, deſſen Chef der verſtorbene Für ſt 
Reuß ä. L. war, drei Tage Trauer anzulegen 
haben, und an der Beiſetzung eine Abordnung 
des Bataillons teilnehmen ſoll. — Das Blatt 
veröffentlicht ferner eine Kabinettsordre vom 
14. d. Mts., nach der die beiden Garde⸗ 
Infanterie⸗Diviſionen fortan die Be⸗ 
zeichnungen erſte Gardediviſion und 
zweite Gardediviſion führen. 

Zolltarifkommiſſion. Die Kom⸗ 
miſſion nahm die Poſition 145 Bettfebern 2 M., 
146 Schmuckſedern 3 Mk., 147 Vogelbälge 
3 M., nach der Vorlage an. Die Poſitionen 
148 bis 159 (Federkiele, Borſten, Seidengehäuſe, 
Felle, Häute und andere tieriſche Rohſtoffe, 
Schwämme u. ſ. w. wie bisher zollfrei) werden 
debattelos nach der Regierungsvorlage angenommen. 
Dagegen werden die Sätze der Poſitionen 160 
(Mehl), 162 (Graupen, Gries und Grütze) und 
163 (ſonſtige Müllerei⸗Erzeugniſſe) einem Antrage 
der agrariſchen Parteien gemäß auf 18,75 Mk. 
erhöht. Die Weiterberatung wird dann auf 
morgen vertagt. 

Die Vertagung des Reichstags vor 
Himmelfahrt oder kurz nach Himmelfahrt und 
zwar bis zum Herbſt gilt in parlamentariſchen 


Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Fernſprech⸗Anſchlag Ur. 46. 


Gel 


Kreiſen als wahrſcheinlich. Von einigen Seiten 
wird befürwortet, die Vertagung zu unterbrechen, 
um nach der erſten Leſung der Zolltarifvorlagce 
in der Kommiſſion den Fraktionen Gelegenheit zu 
geben, ſich über die weitere Haltung in der 
Kommiſſion ſchlüſſig zu machen. Doch ſtößt dieſer 
Wunſch vielfach auf Widerſpruch; auch bei der 
Regierung. Man ſagt, den Fraktionen ſei es 
ja unbenommen, in Berlin zuſammen zu kommen, 
auch wenn keine Plenarſitzungen ſtattfinden. Die 
Zuckerſteuer⸗Vorlage wird vorausſichtlich 
in den nächſten Tagen dem Reichstage unter⸗ 
breitet werden. Außerdem handelt es ſich, abge⸗ 
ſehen von kleineren Vorlagen und den auf der 
Tagesordnung ſtehenden Gegenſtänden noch um 
das Süßſtoffgeſetz und die Vorlage be⸗ 
treffend die Kommiſſionsdiäten. 

Zur Reichstagserſatzwahl für den 
Abg. Lieber beabſichtigt, wie man dem 
„Fränk. Kur.“ aus Wiesbaden ſchreibt, die offizielle 
Zentrumspartei Dr. Porſch aufzuſtellen. Die 
Weſterwalder Bauern dagegen ſind mehr für 
Pfarrer Buus in Hofheim i. T., der früher im 
Weſterwald Seelſorger war und ſich um die 
Hebung des kleinen Bauernſtandes durch Gründung 
von Genoſſenſchaftskaſſen u. ſ. w. verdient gemacht 
hat. — Dr. Lieber wurde 1898 gewählt mit 
9452 Stimmen gegen 5567 nationalliberale und 
691 ſozialdemokratiſche Stimmen. 

Zur Maifeier. In Reuß ä. L. if 


nach dem Greizer ſozialdemokratiſchen Organ den“ 


Vertrauensmännern der ſozialdemokratiſchen Partei 
behördlicherſeits mitgeteilt worden, daß infolge 
letztwilliger Verſügung des Fürſten eine Landes⸗ 
trauer nicht angeordnet werde, und deshalb der 
Abhaltung der Maifeier im Fürſtentume 
nichts im Wege ſtehe. — Mehr kann man 
nicht verlangen! 


Ausland. 
Rußland. 

Nicht weniger als 64 Güter ſollen 
im Gouvernement Pultawa durch Bauern- 
revolten verwüſtet worden ſein. 

Sämtliche deutſchen Landes vereine 
und polniſchen Vereine der Stadt und 
des Gouvernements Warſchau wurden von der 
ruſſiſchen Regierung angewieſen, alle öffentlichen 
Verſammlungen und Zuſammenkünfte fortan in 
ruſſiſcher Sprache zu führen. 

Aus Helſingfors wird gemeldet: Die 
auswärts verbreitete Nachricht von einem Angriff 
auf das Gouvernementsgebäude, bei dem es viele 
Verwundete gegeben habe, ſowie die Meldung, 
daß Militär aus Petersburg zugezogen worden 
ſei, iſt unbegründet. 

Holland. 

Königin Wilhelmina außer Lebens⸗ 
gefahr. Nachdem der geſtrige Tag ohne jeden 
Zwiſchenfall verlaufen iſt, find die Aerzte der 
Anſicht, daß, wenn keine neuen Komplikationen 
eintreten, die Königin außer Lebensgefahr iſt. 

Amerika. 

Die venezolaniſchen Regierungs⸗ 
truppen find bei Maturin völlig geſchlagen 
worden. Unter den Geſallenen befinden ſich 
Ramon Caſtillo, der Befehlshaber der Truppen 


Caſtros. 
Auſtralien. 

Der auſtraliſche Bund plant eine 
Truppenverſtärkung. Die Garniſontruppen 
beziffern ſich auf 15 470 Mann und die Feld⸗ 
truppen auf 14101 Mann. Es wird vorge⸗ 
ſchlagen, die letzteren auf eine Stärke von 28 748 
Mann zu bringen. 


Der Krieg in Südafrika. 
Von den Friedensverhandlungen iſt 
es vollſtändig ſtill geworden. Reitz und Jakobs, 
welche Lukas Meyer nach dem Silberminen- 
Veld begleitet hatten, wo derſelbe am Sonnabend 
mit den dort ſtehenden Buren zuſammentreffen 
wollte, kehrten Mittwoch nach Balmoral zurück 
und reiſten ſoſort nach Pietersburg weiter, um 
mit dem Burenführer Beyers daſelbſt zuſammen⸗ 
zutreffen. 
Die geſtrige Verluſtliſte meldet, daß am 
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7. April bei Fraſerburg ein Engländer ae» 
fallen und zwei verwundet, und bei 
Kalkfontein (Kap⸗Kolonie) am 19. April 9 Mann 
verwundet worden ſind. — Unter den von 
Oberſt Rochfort bei dem Ueberfall von Schweizer 
Renecke am 15. April gefangen genommenen 
Buren beſinden ſich ein Bruder Delareys 
und ein Bruder des Generals Koch. 

Der Stacheldraht in Südafrifn ſoll 
erſetzt werden. Aus Coatbridge bei G. gow 
meldet die „Central News“: Zwei der größten 
Eiſenwerke daſelbſt arbeiteten in den letzten 
Wochen Tag und Nacht an der Fertigſtellung 
großer Mengen von eiſernen Einzäunungen 
für Südafrika. Dieſe waren nötig geworden, 
nachdem Dewet das letzte Mal die Stacheldraht⸗ 
Einzäunungen durchbrochen hatte. Eine ſtarke 
Abteilung des Brückenbaubataillons der Royal⸗ 
Engineers in Alderſhot erhielt den Befehl, ſich 
am 8. Mai in Southampton nach Südafrika 
einzuſchiffen, um dort im Kriege zerſtörte oder 
beſchädigte Brücken herzuſtellen. 

Laffans Bureau meldet: Der Sekretär des 
Präſidenten Krüger hat an den Burenvertreter 
in den Vereinigten Staaten, Herrn Pierſon 
einen Brief gerichtet, worin er ihm mitteilt, 
eine neue Bur enrepublik werde in dem 
Gebiete von Lanzenburg zwiſchen Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika und den portugieſiſchen Beſitzungen 
errichtet werden. 


— — nz 
moſſgt- prog cz. 
Geſtern wurde zunächſt der Kommandeur des 
11. Dragonerregiments Oberſt v. Winterfeld 
vernommen. Er bekundet, Marten ſei im Dienſt 
tüchtig, aber bei der geringſten Kleinigkeit ſehr 
aufgeregt geweſen, ſo daß er mit den Augen 
rollte. Dies ſei auch geſchehen, als er, Zeuge, 
etwa zwei Stunden vor dem Morde Marten, 
weil er ſein Remontepferd nicht reiten konnte, 
vom Pferde herunter ſteigen ließ und einem 
anderen Unteroffizier befahl, das Pferd vorzureiten. 
Er habe deshalb Marten getadelt, zumal dieſer 
ſein ſchlechtes Reiten ſelbſt verſchuldet habe, da 
ſagte Rittmeiſter v. Kroſigk: „Laſſen Sie doch, 
Herr Oberſt, der Mann gerät immer ſoſort in 
große Aufregung, wenn er einmal getadelt wird.“ 
Er habe gehört, daß Marten auch Sonnabend 
vor dem Morde aufgeregt war und mit den 
Augen rollte, weil der Rittmeiſter einem jungen 
Dragoner befahl, das Pferd, welches Marten 
nicht reiten konnte, ihm eine Stunde laug vor⸗ 
zuteiten. Er müſſe ſagen, daß dies nicht ganz korrekt 
war. Der Rittrieiſter hätte einen Unteroffizier 
kommandieren müſſen, um Martens Pferd vorzu⸗ 
reiten, nicht aber einen von der Mannſchaft. Der 
Rittmeiſtet habe gegen die Familie Marten 
überhaupt eine gewiſſe Abneigung gehabt, da 
er, wie er ihm erzählte, mit dem Wachtmeiſter 
Marten wegen der großen Verlotterung 
der Schwadron heftige Auſtritte hatte, ſodaß 
letzterer ſich ſchließlich zur 3. Eskadron 
habe verſetzen laſſen. Der Rittmeiſter habe auch 
den entfernten Verdacht gehabt, daß das mehr⸗ 
malige Schießen auf ſeine Wohnung in Stallu⸗ 
pönen von der Familie Marten ausgegangen ſei. 
Obwohl der Rittmeiſter mit Marten dienſtlich 
ſehr zufrieden geweſen ſei, habe er einmal geſagt, 
Marten ſei ihm unheimlich, ſodaß er ihn möglichſt 
weit weg wünſche. Dies ſei wohl die Urſache 
geweſen, daß Marten nach Berlin auf die Tele» 
graphenſchule geſchickt worden ſei. Gleich nach 
dem Morde ſei genau feſtgeſtellt worden, wer 
Dienſt gehabt und wer dienſtfrei geweſen jei. 
Einen beſtimmten Verdacht gegen irgend jemand 
könne er nicht äußern. Die von der Kaſerne 
der 4. Eskadron nach der Reilbahn führenden 
Spuren im Schnee ſeien inſolge von Tau oder 
Regen verwiſcht geweſen. Angeklagter Marten 
bemerkt, er ſei als Knabe von einem Baume ge⸗ 
fallen und leide ſeit dieſer Zeit an Nerven⸗ 
zuckungen. Er fragt den Oberſt, wenn ihm dies 
belannt geweſen wäre, ob er alsdann dieſelbe 
Auffaſſung vom Augenrollen haben würde. Oberſt 
von Winterfeld bemerkt, wenn ihm das be⸗ 
kannt geweſen wäre, dann hätte er vielleicht 
eine andere Auffaſſung gehabt. Es ſteht 


aber feſt, daß Marten bei jeder Kleinigkeit 
in große Aufregung geriet. Gefreiter Stum⸗ 
bries bekundet, als er am Sonnabend vor dem 
Morde auf Befehl des Rittmeiſters dem Marten 
das Pferd vorreiten mußte, ſei dieſer ſehr ärger⸗ 
lich geweſen. Am ſelben Tage habe Marten ihm 
geſagt, er werde heute abend das Pferd noch 
reiten, der Hund müſſe heute noch Farbe be⸗ 
ꝛommen. Kriegsgerichtsrat Lüdecke und Militär- 
gerichtsſchreiber Hoffmann ⸗Inſterburg be⸗ 
kunden übereinſtimmend, Baranowski habe ihnen 
einen ſehr glaubwürdigen Eindruck gemacht. Das 
mit dieſem aufgenommene Protokoll ſei ohne 
Mitwirkung des Rittmeiſters Ewers zuſtande ge- 
kommen. Rittmeiſter Ewers bemerkt, er wolle 
die Behauptung nicht aufrechterhalten, daß er 
ſpeziell bei dem Protokoll mitgewirkt habe. Jeden⸗ 
falls habe er dem Kriegsgerichtsrat Lüdecke ge⸗ 
ſagt, Baranowski habe ihm anfänglich eine 
andere Erzählung gemacht. Kriegsgerichtsrat 
Lüdecke und Militärſchreiber Hoffmann bemerken, 
daß ſie ſich nicht daran erinnern können. 

Auf Antrag des Verteidiges Horn wird die 
Arbeiterfrau Eckert als Zeugin vernommen. 
Dieſe bekundet, am Nachmittag des 21. Januar 
1901 gegen 5 Uhr ſei ſie mit ihrem zehn⸗ 
jährigen Sohn die Dragonerſtraße entlang ge⸗ 
gangen, da habe ſie plötzlich einen ſtarken Schuß 
gehört; in demſelben Augenblicke habe ſie drei 
Zivilperſonen aus der Kaſernenpſorte heraus⸗ 
kommen ſehen. Auf Antrag des Vorſitzenden, 
Oberſtleutnant Herhudt von Rhoden, wird be⸗ 
ſchloſſen, den zehnjährigen Sohn herbeizuholen 
und mit den Zeugen eine Ortsbeſichtig ung 
vorzunehmen. — Der Verhandlungsleiter teilt 
mit, der Hausdieuer. Hinz habe der Polizei in 
Schöneberg erklärt, er wiſſe garnichts, ſei 
zur Zeit des Mordes nicht in Gumbinnen ge⸗ 
weſen und habe ſeine Erzählungen in der 
Trunkenheit gemacht. Inzwiſchen 
meldet ſich der Amtsbote Borgmann mit der 
Erklärung, der Händler Johann Holder in 
Schlußkehmen, ein früherer Artilleriſt, habe vor 
vielen Zeugen erklärt, daß erden Ritt meiſter 
erſchoſſen habe und Marten und Hickel voll⸗ 
ſtändig unſchuldig ſeien. Es wird beſchloſſen, 
Holder zu laden. Danach werden die 
Dragoner Bartuleit und Weber vernommen, 
welche kurz vor dem Morde Marten auf dem 
erſten Korridor in der Nähe des Karabiners ge- 
troffen haben, mit dem der tödliche Schuß abgegeben 
wurde. Gegen 2¼ Uhr wird die Verhandlung 
auf 5½ Uhr nachmittags vertagt. 

In der Nachmittagsſitzung bekundet 
AUnteroſfizier Ba ſt, er habe bei der 4. Schwadron, 
als dieſelbe noch in Stallupönen lag, gedient. 

Rittu iſter von Kroſigk habe ihn ſchlecht be⸗ 
handelt; er habe ſich deshalb mehrfach beſchwert. 

Wachtmeiſter Marten habe ihm anfänglich ge⸗ 

raten, feine Beſchwerden zurückzuziehen, er habe 

aber auf ſeinem Recht beſtanden. Der frühere 

Dragoner-Unteroffizier, jetzige Schutzmann Eiſen⸗ 

berg aus Berlin, bekundet auf Befragen, er ſei 

Schießunteroffizier geweſen, Rittmeiſter von 

Kroſigk habe ihm befohlen, dafür zu ſorgen, daß 

während der Reitübungen in der Reitbahn ſtets 

Revolver mit Platzpatronen ſeien. Jeder Reit⸗ 

lehrer hatte Platzpatronen. Der Rittmeiſter 

wollte, daß viel geſchoſſen wurde. Auf Befragen 
des Verteidigers Rechtsanwalt Horn, ob es 

wahr ſei, daß, als General von Alten am 25. 

Januar bei Hickel nach ſcharfen Patronen ſuchte, 

aber keine fand, er, — Eiſenberg — geſagt habe, 

es ſei ein Glück, daß bei ihm nicht Hausſuchung 
gehalten ſei. Eiſenberg erwiderte, er könne ſich 
daran nicht erinnern. Eine Anzahl Dragoner 
erzählen, daß ihnen Skopeck am Abend des 

Mordes erzählt habe, er habe, als er von der 

Schmiede in den Krümperſtall ging, an der 

„ zwei Leute mit ſteifen Mützen ſtehen 

ehen. 


Provinzielles. 


Culmſee, 24. April. Einen ſchweren 
Unfall hat der 45 Jahre alte Arbeiter Franz 
Meszezynski beim Steineſprengen auf dem Gute 
Wittkowo erlitten. Beim Feſtſtampfen des 
Sprengpulvers mit Lehm entzündete ſich dasſelbe 
und die ganze Ladung ging dem M. in die 
Hand, wodurch derſelbe ſehr ſchwere Verletzungen 
davontrug, ſodaß ſeine Aufnahme ins Kranken⸗ 
haus hierſelbſt erfolgen mußte. 


Culm, 24. April. Aus Anlaß der in der 
letzten Zeit oft vorgekommenen ruchloſen B e- 
ſchädigungen von Chauſſeebäumen 
hat der Kreisausſchuß beſchloſſen, jedem, welcher 
einen an Chauſſeebäumen begangenen Baumfrevel 
ſo zur Anzeige bringt, daß die gerichtliche Be⸗ 
ſtrafung des Thäters erfolgen kann, eine 
Prämie von 20 Mark aus der Kreis⸗Kommunal⸗ 
kaſſe zu zahlen. — Viele Landwirte der Um⸗ 
gegend haben den Zuckerrüben bau eingeſtellt, 
weil die Zuckerfabriken in dieſem Jahre nur 
70 Pfg. für den Zentner Zuckerrüben zahlen. 

Schlochau, 24. April. Aus Furcht vor 
Strafe erhängte ſich geſtern auf dem Boden 
des Wohnhauſes ſeines Lehrmeiſters, des Schuh⸗ 
machermeiſters Sieg, der 15 Jahre alte Schuh⸗ 
macherlehrling Johann Lietz. L. hatte ſeinem 
Lehrherrn vor einigen Tagen einen Hundertmark⸗ 
ſchein entwendet. 


eee 


Brieſen, 24. April. Die Lehrer und 
Schüler des hieſigen Kreiſes ſollen eingehend 
in den Maßnahmen zur Verhütung und Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe unterwieſen werden. 
In der am 1. Mai hier ſtattfindenden Kreis⸗ 
lehrerkonferenz wird Herr Kreisarzt Dr. Hopmann 
einen Vortrag über Tuberkuloſe halten. Bei der 
hieſigen elektriſchen Stadtbahn iſt zur 
Entlaſtung des Vorſtehers eine Aſſiſtentenſtelle 
geſchaffnn und dem Stationsaſſiſtenten Herrn 
Klemens übertragen worden. — Herr Gerichts⸗ 
vollzieher Sellke hierſelbſt feiert am 1. Mai ſein 
25jähriges Amts jubiläum. 

Marienwerder, 24. April. Verhaftet 
wurde heute vormittag in der Nähe von Bäcker⸗ 
mühle der nach Unterſchlagungen aus Rieſenburg 
geflüchtete Landbriefträger Wolf. W. 
hatte ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in be⸗ 
trunkenem Zuſtande in den Liebefluß geſtürzt, 
wurde aber von einigen Frauen herausgezogen. 
— Der Tod des bei dem Brande der Bäcker⸗ 
mühle ums Leben gekommenen Feuerwehr⸗ 
mannes Draheim iſt einem Zufall zuzu⸗ 
ſchreiben. Mit der Leitung des Strahlrohres war 
nicht D., ſondern ſein Kamerad Tiſchlermeiſter 
Sieblitz beſchäftigt. Bei ſeiner Thätigkeit erlitt 
ein Kleidungsſtück des S. einen kleinen Schaden, 
was den S. veranlaßte, die Spritze für einen 
Augenblick dem in der Nähe ſtehenden Draheim 
zu übergeben und ein wenig zurückzutreten. 
Kaum war dies geſchehen, als das glühendheiße 
Gemäuer herniederſtürzte und den D. unter ſeinen 
Trümmern begrub; der Kopf und ein Bein 
waren vollſtändig zerſchmettert. 

Elbing, 24. April. Am Mittwoch nachmittag 
hat ſich der Arbeiter Chriſtian Herrmann (Waſſer⸗ 
ſtraße) auf ſeinem Bodenraume erhängt. H. 
war dem Trunke ſehr ſtark ergeben und hat die 
That wahrſcheinlich in einem Anfall von Säufer⸗ 
wahn ausgeführt. Er war 43 Jahre alt und 
hinterläßt ſeine Frau mit 3 Kindern. 

Danzig, 24. April. Geſtern abend wurde 
auf dem Wegübergange ſüdlich der Olivaer 
Thorbrücke der Hilfsbahnwärter Franz Grunert 
von dem hier um 8.29 von Neufahrwaſſer ein⸗ 
treffenden Vorortzuge 869 überfahren und 
ſofort getötet. Die Leiche wurde nach dem Blei⸗ 
hofe geſchafft. Grunert ſtand im 58. Lebens⸗ 
jahre, hat den Feldzug 1870/71 mitgemacht und 
war Inhaber des eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. 
Er hinterläßt eine Witwe mit ſechs meiſtens er⸗ 
wachſenen Kindern. Auf welche Weiſe der 
Unfall herbeigeführt worden, wird ſich wohl erſt 
durch die eingeleitete Unterſuchung feſtſtellen 
laſſen. Die Geſellſchafter der Firma 
„Danziger Papierfabriken Bölkau“ 
haben beſchloſſen, das Stammkapital um 199 000 
Mark — auf 289 000 Mk. — zu erhöhen. 
An Stelle der ausgeſchiedenen Geſchäftsführer, 
der Herren Plagemann und Schahnasjan, ſind 
als neue Geſchäftsführer die Herren Fabrikbeſitzer 
Schottler in Lappin und Direktor Reinhard in 
Kl.⸗Bölkau gewählt worden. 

Königsberg, 24. April. Der Geſchäfts⸗ 
ausſchuß für die Errichtung einer 
Lungenheilſtätte in Oſtpreußen hielt am 
letzten Dienstag im Landeshauſe eine Sitzung ab, 
in welcher beſchloſſen wurde, mit dem Bau einer 
Lungenheilſtätte im Hohenſteiner Stadtwalde ſo⸗ 
fort zu beginnen. Noch in dieſem Jahre ſoll 
die Anſtalt unter Dach gebracht und im nächſten 
Jahre vollkommen fertiggeſtellt werden. 

Gumbinnen, 24. April. Was die Zei⸗ 
tungsberichterſtattung über den 
Kroſigk⸗ Prozeß koſtet, geht daraus her⸗ 
vor, daß einzelne Berichterſtatter täglich über 
100 Mk. Fernſprechgebühren zu zahlen haben. 

poſen, 24. April. Für den Wreſchener 
Unterſtützungsfonds ſind zu Händen des 
Schatzmeiſters des polniſchen Zentralkomitees bis 
zum 1. April d. Is. nicht weniger als 
178 349 Mk. 6 Pfg. eingegangen, darunter 
14833 Mk. 54 Pfg. aus Amerika. 


Lokales. E 
Thorn, den 25. April 1902, 
Tägliche Erinnerungen. 


26. April 1787. L. Uhland ge 
1812. 


Uhland geb. (Tübingen.) 

F. von Flotow, Komponiſt, 
(Teutendorf.) 

1881, General von der Tann 7. (Meran.) 


— perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor 
Friedrichs zu Spremberg iſt der Königl. Regierung 
zu Marienwerder vom 1. Mai d. J. ab zur 
probeweiſen Beſchäftigung als Juſtitiarius über⸗ 
wieſen worden. Der Gerichtsaſſeſſor Leo Mark- 
feldt aus Danzig iſt unter Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Tiegenhof zugelaſſen worden 
Der Lehrer Grottke in Myſchlewitz iſt zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Myſchlewitz im Kreiſe Briefen ernannt worden. 
Riedel, Kaſernen⸗Inſpektor auf Probe in 
Thorn, zum Kaſernen⸗Inſpektor ernannt; Schnee⸗ 
milch, Kaſernen⸗Inſpektor in Düſſeldorf, nach 
Thorn, Lengen, Kaſernen⸗Inſpektor in Thorn, 
nach Düſſeldorf verſetzt. 

— MRilitäriſches. Zu den geſtern mitgeteilten 
Perſonalveränderungen in der Armee ſind heute 
noch folgende nachzutragen: v. Francois, 
Oberſt und Kommandeur des 2. Naſſau. Inf. 


kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Generalſtabe 


in den Generalſtab des Gouvernements von 
Thorn verſetzt. 
Hauptmann im 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47 


als Platzmajor nach Thorn verſetzt. 
Leutnant im 9. Weſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 176, 
zum Oberleutnant befördert. 


Oberſtleutnant, 
Regts. Graf zu Dohna (Oſtpreuß.) Nr. 8 ernannt. 
Frhr. v. Reitzenſtein, Major aggreg. dem 
Ulan-Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 
zum Stabe des Regiments übergetreten. Schoeler, 


Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, in das Ulan.⸗Regt. 
Graf zu Dohna (Oſtpreuß.) Nr. 8, v. Willich, 
(1. Pomm.) Nr. 4, verſetzt. Nicolai, Oberſt⸗ 


Fußart.⸗Regts. Nr. 15, zum Oberſt beſördert. 
Lachner, Oberleutnant im Weſtpreuß. Pion.⸗ 


geb. 


als Generalmajor zum Kommandanten von 
Thorn ernannt. Trützſchler v. Falken⸗ 
ſtein, Oberſtleutnant beim Stabe des 3. Poſen. 
Inf.⸗Regts. Nr. 58, unter Ernennung zum 


Kommandeur des Inf.⸗Regts. von der Marwitz H 


(8. Pomm.) Nr. 61, zum Oberſt befördert. 
Eben, Major im Generalſtabe der Armee und 


des 17. Armeekorps, unter Beauſtragung mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs des 
Generalſtabes des 17. Armeekorps, zum Oberſt⸗ 
leutnant befördert. v. Henk, Major im 
Generalſtabe des Gouvernements von Thorn, in 
den Generalſtab der 38. Diviſion, v. Heine⸗ 
mann, Hauptmann im großen Generalſtabe, 


v. Wahlen ⸗Jürgaß, 


und kommandiert als Adjutant bei der 20. 
Diviſion, unter Verſetzung in das Inf.⸗Regt. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum überzähligen 
Major befördert. v. Loebell, Hauptmann 
und Platzmajor in Thorn, in gleicher Eigenſchaft 
nach Glatz, v. Schmiterlöw, Hauptmann 
und Kompagniechef im 3. Niederſchleſ. Juf.⸗Regt. 
Nr. 50, unter Belaſſung ſeiner u 

auli, 


de Graff, Major 
beim Stabe des Ulan.⸗Regts. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4, unter Beförderung zum 
zum Kommandeur des Ulan.⸗ 


Rittmeiſter und Eskadronchef im Ulan⸗Regt. von 


Rittmeiſter und Eskadronchef im 3. Garde⸗Ulan⸗ 
Regt., in das Ulan.⸗Reat. von Schmidt 


leutnant und Kommandeur des 2. Weſtpreuß. 


Batl. Nr. 17, ein Patent ſeines Dienſtgrades 
verliehen. Reuter, Fähnrich im Inf.⸗Reat. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum Leutnant befördert. 


— Fur neuen Beſtimmung über die Be- 
nutzung der Rüdfahrlarten. Am 1. Juni d. J. 
wird die neue Verordnung, welche die Benutzung 
der Rückfahrkarten für die Hinfahrt nur auf 
den Tag der Löſung und den darauf 
folgenden vorſieht, in Kraft treten. Folgende, 
in der Praxis ſich herausſtellende Uebelſtände 


haben zur Beſeitigung des Rechtes der Reiſenden, 
die Hinfahrt an ben beten Tage des Zeit- 


raumes der Giltigkeit der Rückfahrkarte anzutreten, 
geführt. Zunächſt hat ſich herausgeſtellt, daß 
mehrmalige Benutzungen ein und der⸗ 
ſelben Rückfahrkarten für die Hinfahrt vorkamen. 
Ferner iſt von vielen Reiſenden ein Fahrkarten⸗ 
austauſch bezw. Handel gewerbsmäßig 
durchgeführt worden. Die rechtmäßige Benutzung 
der Rückfahrkarten auf der Hinreiſe iſt nur durch 
das Datum zu kontrollieren, das durch die Loch⸗ 
zange beim Durchlochen der Karte eingeprägt iſt. 
Dies iſt häufig gar nicht oder nur mit großer 
Mühe zu erkennen, ſodaß die häufige Fahrkarten⸗ 
kontrolle ſich in zweifelhaften Fällen mit Verſicherung 
der Reiſenden begnügen mußte, da deutliche 
Begenbeweiſe fehlten. Außerdem beſteht die ge» 
währte Vergünſtigung, die anläßlich des Inkraft⸗ 
tretens der 45 tägigen Rückfahrkarte eingeführt 
wurde, bei den einfachen Fahrkarten nicht. 
Dieſe berechtigten bisher den Reiſenden nur zur 
Abfahrt am Tage der Löſung und dem folgenden 
Tage nur dann, wenn eine Beſcheinigung durch 
den Stationsvorſteher erfolgt war. Die nunmehr 
aufgehobene Beſtimmung über Benutzung der 
Rückfahrkarten hatte allerdings die Annehmlichkeit, 
daß das Publikum bei großem Andrange zu den 
Schaltern die Karten vorher löſen konnte. Aus 
dieſen Gründen iſt auch beſtimmt worden, daß 
der Antritt der Reiſe bei Löſung einer Rückſahr⸗ 
karte auch noch am Tage, der dem Löſungstage 
folgt, geſchehen kann. Es iſt dies immerhin 
als eine Erleichterung zu betrachten. Als ein 
Vorzug der neuen Verordnung wird die voraus⸗ 


ſichtliche Einſchränkung der oft läſtig empfundenen f 


Fahrkarten⸗Kontrolle in den Zügen 


gelten können. 


ry. Thorner Haus- und Grundbeſitzerverein. 
Die geſtrige, leider ſchwach beſuchte General⸗ 
verſammlung im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes cröffnete Herr Kaufmann Meyer. Aus 
dem Jahresbericht iſt zu erwähnen, daß im ver⸗ 
gangenen Jahre eine Generalverſammlung am 
14. Februar und vier Mitgliederverſammlungen 
ſtattfanden. Der Haushaltsetat dürfte mit einem 
Ueberſchuß von 150 — 200 Mk. abſchließen. Der 
von den Herren Bernhard Leyſer, Georg Doehn 
und Moritz Kaliski geprüfte Kaſſenbericht weiſt 
für 1901/02 folgende Reſultate auf: Eingenommen 
wurden 477,50 Mk., dazu kommt ein Beſtand 
vom 1. April 1901 in Höhe von 132,90 Mk., 
insgeſamt alſo 610,40 Mark, an Ausgaben 
ſind 621,60 Mark zu verzeichnen. Nach⸗ 
dem Hern Kaufmann Meyer Entlafiung erteilt 
worden war, ſchritt man zur Wahl eines neuen 
Kaſſie ers, da der bisherige Kaſſenführer, Her! 


Regts. Nr. 88, unter Verleihung des Charakters Kaufmann Gehrke, verſtorben iſt. Die Wahl fiel 


ſeitigkeit, 
ſicherungsgeſellſchaft der Fall iſt, die die bei ihr 
Verſicherten 

machen kann. 
ſicherung verſichert, ſobald der Thorner Haus⸗ 
beſitzerverein den Vertrag unterzeichnet, jedes Ver⸗ 
einsmitglied gegen alle Haftpflichtverbindlichkeiten, 


Schaden auf. 


endgiltiger Beſchluß über 
konnte der geringen Zahl der Anweſenden wegen 
nicht gefaßt werden. 
teilte ſodann mit, daß er die Aufnahme eines 
Verzeichniſſes von 


zwecken zur Verfügung zu ſtellen. Um 
erreichte die Verſammlung ihr Ende. 


veranſtalten. 


auf Herrn Kirmes. Zu Rechnungsprüfern für 
1902/03 wurden die Herren Doehn, Leyſer und 
Czarnecki gewählt. Eine Mitgliederverſammlung 
wurde für Ende Mai in Ausſicht genommen. 
err Kaufmann Meyer hat ſich zwecks Ab⸗ 
ſchließung eines Vertrages mit der Schweizeriſchen 
Unfallverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft in Winterthur 
(Schweiz) in Verbindung geſetzt. Die Vertrags⸗ 
Bedingungen der auf geſicherter Grundlage 
ſtehenden Geſellſchaft beruhen nicht auf Gegen⸗ 
wie dies bei der Stuttgarter Ver⸗ 


reverspflichtig 
Unfallver⸗ 


vorkommendenfalls 
Die Schweizeriſche 


Einbruch, Diebſtahl ꝛc. und kommt für den ganzen 
Die Policengebühr wird für 
Mitglieder außerdem ermäßigt. Die Verſicherung 


gewährt ſomit ſämtlichen Mitgliedern des Vereins 
Vorteile und Vergünſtigungen, die den Beitritt 


desſelben als erwünſcht erſcheinen laſſen. Ein 
dieſe Angelegenheit 


Herr Kaufmann Meyer 


in Thorn leerſtehenden 
Wohnungen in den Katalog des Warenhauſes 


für Armee und Marine des deutſchen Offiziers⸗ 
vereins unter dem Abſchnitt, Verkehrserleichterungen“ 
bewirken wolle. 
aufgeführten leerſtehenden Wohnungen ſoll unent⸗ 
geltlich geſchehen. 
an den Verbandsdirektor den Antrag ſtellen, dem 
Verein 


Die Auskunft über die darin 
Herr Meyer will außerdem 
der Zeitſchrift 
zu Agitations⸗ 

½ l Uhr 


— Eine Reihe von biographiſchen vor⸗ 


eine größere Anzahl 
„Deutſche Hausbeſitzerzeitung“ 


ſtellungen wird der deutſche Flottenverein, 
Ortsgruppe Thorn, in der Zeit vom 30. April 


bis 4. Mai im großen Saale des Schützenhauſes 
Getreuer, greifbarer als der Tele⸗ 
graph bringt der Biograph Kunde aus allen Welt⸗ 
teilen. Die Kriegsereigniſſe in Transvaal und 
China zaubert er mit gleicher Lebendigkeit vor 
Augen, wie ſo viele intereſſante Vorgänge des 
öffentlichen Lebens, die, im lebenden Bilde feſt⸗ 
gehalten, dem Zuſchauer meiſt noch intereſſanter 
find, als die Wirklichkeit ſelbſt. Der Apparat 


bietet ſo ein unſchätzbares Mittel zu fröhlicher 
Unterhaltung als auch zu anregender Belehrung. | 
die Vorführungen, die 


Das Programm für 


beſonders von der Flotte werd 
Szenen aller Art abwechſeln. Ka: 

— Den Sommerfahrplan (in die Taſchenuhr zu 
legen) mit den Ankunfts- und Abfahrtszeiten in Thorn, 
der mit dem 1. Mai d. Is. inkraſt tritt, bringen 
wir unſern Leſern in der heutigen Nummer. 
Der Fahrplan weiſt nur für den Abendzug nach 
Bromberg, wie bereits mitgeteilt, eine erhebliche 
Aenderung auf, indem derſelbe ſtatt 8.05 Uhr 
vom 1. Mai ab 7.05 Uhr von hier abgeht; bei 
den anderen Zügen tritt zum größten Teile keine & 
Aenderung ein, bei einigen handelt es ſich nur 
um eine Differenz von wenigen Minuten. 

— Eine Iwangsinnung für das Maler⸗ 
und Glaſer⸗Gewerbe in dem Bezirk des Kreiſes 
Schwetz mit dem Sitze in Schwetz und dem 
Namen „Maler- und Glaſer⸗Innung des Kreiſes 
Schwetz“ wird zum 15. Juni d. Is. errichtet. — 

a. Unfall. Geſtern abend 7½ Uhr kam ein 
Radfahrer vor dem Bromberger Thor am Ein⸗ 
gang des Glacis ſo unglücklich zu Fall, daß er 
einen Beinbruch erlitt und ſeine Ueberführung 
nach dem Krankenhauſe per Droſchke erfolgen mußte. 

Mocker, 25. April. Eine öffentliche Sitzung 
der Gemeindevertretung wurde geſtern nach⸗ 
mittag 3 Uhr im Amtshauſe abgehalten. Erſchienen 
waren hierzu der Gemeindevorſteher, 5 Schöffen und 12 
Gemeindevertreter. Anſtelle des beurlaubten Herrn 
Dr. Neumeiſter führte Herr Schöffe Raapke das Prototoll. 

1. Beſchlußfaſſung über den Ankauf eines Terrains 
für die Errichtung des Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werkes. Gem.⸗Vorſt. Falkenberg brachte in 
Vorſchlag, das von der Gemeindevertretung geſtern be⸗ 
ſichtigte Terrain an der Eichbergſtraße, welches dem 
Beſizer Götz gehört, zu dem genannten Zwecke für 
4000 Mk. zu erwerben. Das Terrain iſt 26 Morgen 
groß. — Gem.⸗Vertr. Wartmann hält es für abſolut 
nötig, auf das Götzſche Angebot einzugehen. — Gem. 
Vertreter Born hält die Anlage am Koſakenberg für 
beſſer. Die vorgenommenen Bohrungen hätten dort ein 
günſtigeres Reſultat ergeben, als an der Eichbergſtraße. 
Man habe einen Waſſerſtand von 7 Meter vorgefunden, 
während derjenige an der Eichbergſtraße nur 4 oder 8 
Meter betrage. Es ſei deshalb nicht von der Hand zu » 
weiſen, 1515 dieſes Projekt einmal näher zu unterſuchen. 

— Schöffe Broſius ſtimmt dem Vorredner bei, da 
die Waſſerlage am Koſakenberg günſtiger ſei. Redner 4 
bringt ferner noch andere Bauplätze in Vorſchlag. Die 
Baulandgeſellſchaft würde gewiß etwas von dem ihr 
gehörigen Terrain abtreten. Er halte den geforderten 
Preis für ungeheuer hoch. — Gem.⸗Vertr. Laengner “ 
fragt an, ob ſich bei dem erſterwähnten Terrain auch | 
der Vahnanſchluß ermöglichen laſſe. — Gem.⸗Vorſteher 
Falkenberg bejaht dies. Beim Koſakenberg würde 
eine Bahnſtrecke von 400 Meter erforderlich fein. — 
Gem.⸗Vertr. Laengner erklärt, er ſei einen 
normalſpurigen Strang. — Gem.⸗Vorſt Falkenberg 
bemerkt, das Terrain an der Eichbergſtraße ſei auch 
inſofern günſtiger, als dieſelbe vom Eiſenbahnſiskus 
unterhalten werde. Der Koſakenberg dagegen gehöre dem 
Militärfiskus, und da ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Gemeinde ſpäter zur Unterhaltung der Ringſtraße mm 
herangezogen werde. Außerdem ſolle auf den Platz N 
das im nächſten Jahre zu erbauende Schlacht 


* 


e 


g 


bewilligen wolle. — Gem.⸗Vertr. Born iſt zwar für die 
Neuanpflanzungen, hält aber die Jahreszeit für ſchon zu 
weit vorgeſchritten und bittet deshalb, die Sache bis 


2 


heranzuziehen, die oftmals mehr verkauften, als die hoch⸗ 


derſelben Meinung. — Gem.⸗Vorſt. Falkenberg erklärt,, 


N 


— 
Woekaungen zu verm. Beückenſtr. 22. 


. 


Zu ſtehen kommen. — Gem.⸗Vertr. Walter ſchlägt vor, 
auch den Koſakenberg einer gemeinſamen Beſichtigung zu 
unterziehen. — Gem.⸗Vertr. Wartmann bittet, die 
Angelegenheit zu vertagen, bis man auch das andere 
Projekt geprüft habe. — Hierauf wird mit 11 gegen 6 
Stimmen beſchloſſen, dem Beſitzer Götz für ſein 26 
Morgen großes Terrain 14000 Mark zu geben, iſt er 
damit nicht einverſtanden — er hat 700 Mk. pro Morgen 
gefordert — ſo ſollen wegen Erwerbung des Terrains 
am Koſakenberg mit den Herren Toporski und Felſch 
Unterhandlungen angeknüpft werden. Das Terrain iſt 
30 Morgen groß und koſtet 350 Mark pro Morgen. — 
2. Wahl eines Armenvorſtehers für den 
9. Bezirk. Herr Panſegrau, der bisher Armenvorſteher 
war, hat ſein Amt niedergelegt. An ſeine Stelle wird 
auf Vorſchlag des Gemeindevorſtandes Herr Reſtaurateur 
Regitz gewählt. — 3. Erlaß eines Ortsſtatuts 
betr. Heranziehung zur Gewerbeſteuer. Gem.⸗Vorſt. 
Falkenberg führt aus, das neue Ortsſtatut bezwecke 
die Heranziehung derjenigen Gewerbetreibenden, welche 
ein Einkommen unter 1500 Mk. und ein Anlagekapital 
unter 3000 Mk. haben. Es ſolle daher eine neue Klaſſe, 
die Gewerbeſteuerklaſſe V, gegründet werden mit den 
Steuerſätzen 3, 6, 10 Mk. Ein ähnliches Statut ſei auch 
für die Stadt Oſterfeld genehmigt worden. — Gem. Vertr. 
Walter erklärt ſich gegen die Einrichtung einer 5. Ge⸗ 
werbeſteuerklaſſe, da dadurch bei den kleinen Leuten die 
Erbitterung immer größer werde, wenn ſie ſo plötzlich neue 
Steuern zahlen ſollten. — Gem.⸗Vertr. Laengner iſt 
ebenfalls dagegen, da er nicht glaube, daß ſich die neue 
Steuer verlohne. Jede Steuer mache böſes Blut, wie 
vielmehr aber noch jede neue Steuer. Die Gemeinde 
wolle doch nicht ſtaatlicher ſein als der Staat. Er 
(Redner) ſei überhaupt gegen jede Gewerbeſteuer der 
kleineren Betriebe. Der kleine Gewerbetreibende zahle 
viermal mehr Steuern als der Lehrer. Der letztere be⸗ 
zahle nur halbe Zuſchläge, zahle keine Gewerbeſteuer und 
dergl. mehr und habe ſein feſtes Gehalt, während das 
Einkommen bei dem Gewerbetreibenden jedes Jahr anders 
ſei. Bei richtiger Beanlagung befinde ſich daher ein 
Beamter oder Lehrer gegenüber dem kleinen Gewerbe⸗ 
treibenden in viel günſtigerer Lage. — Gem. - Vorſt. 
Falkenberg verlieſt das neue Ortsſtatut und bemerkt 
hierauf, der Mehrertrag werde ungefähr 2000 Mk. aus⸗ 
machen. — Schöffe Broſius hält die Einführung einer 
5. Gewerbeſteuerklaſſe für ſehr gut. Dadurch werde es 
möglich, auch die „Drückeberger“ und Hökereien mit 


beſteuerten Reſtaurateure und Kaufleute. Nur halte er 
die Sätze für zu hoch. — Gem.⸗Vertr. Laengner ber 
zeichnet es als eine Härte, die kleinen Leute immer mehr 
zu beſteuern. Er möchte doch dagegen Verwahrung ein⸗ 
legen. Wenn man die Höfer bejteuern wolle jo könne 
man ſie zur 4. Klaſſe heranziehen. — Schöffe Broſius 
erklärt, das gehe nicht, da dieſelben ihr Einkommen nicht 
ſo hoch angeben, als es für die 4. Klaſſe erforderlich ſei. 
— Schöffe Ra apke ſchlägt vor, die Steuerſätze 
auf 2, 4 und 6 Mark zu ermäßigen. — Dieſem Antrage 
wird ſtattgegeben. Hierauf wird die neue 
Steuerordnung mit 12 gegen 6 Stimmen angenommen. 
— Gem.⸗Vorſt. Falkenberg giebt ſeiner Freude über 
die Annahme des Statuts Ausdruck und iſt geſpannt, wie 
ſich die Regierung dazu ſtellen wird. — 4. Bewilligung 
von Mitteln für Anpflanzungen am neuen 
Kirchhof. Gem.⸗Vorſt. Falkenberg führt aus, 
die Kirchhofskommiſſion habe in Vorſchlag gebracht, den 
neuen Kirchhof und das Wäldchen vor demſelben durch 
einige Neuanpflanzungen auszuſchmücken. Es bleibe der 
Genteindevertretung überlaſſen, welche Summe ſie hierfür 


zum Herbſt zu vertagen. — Gem.⸗Vertr. Gud er jan iſt 


er ſei damit einverſtanden, daß die Anlagen erſt im 
Herbft ausgeführt werden. Ihm liege jetzt bloß daran, 
die Gelder zu kriegen. (Heiterkeit. ) Gem, Vertr. 
Walter bringt den Dringlichkeitsantrag ein, die Mittel 
zu bewilligen, um den alten Friedhof, der ſich in einem 
ſehr verwilderten Zuſtande befinde, durch Anpflanzungen 
auszuſchmücken. — Schöffe Ennulat ſchlägt vor, für 
den neuen Friedhof und das davor liegende Wäldchen 
200 Mark zu bewilligen. — Gem, ⸗ Vertr. Walter: 
Das würde vielleicht gerade für 10 Quadratmeter ge⸗ 
nügen. (Allgemeine Heiterkeit.) — Gem.⸗Vorſt. Falken⸗ 
derg bringt 400 Mark in Vorſchlag. — Dieſer letztere 
Vorſchlag wird angenommen mit der Beſtimmung, 
die Anpflanzungen im nächſten Herbſt auszuführen. Die 
Dringlichkeit des Antrages Walter wird mit 12 Stimmen 
abgelehnt. Der Antrag wird daher auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Verſammlung geſetzt. — 5. Ver» 
größerung der Bureauräume im Amts⸗ 


Thorner Schirmfabrik 


li 


größerung unbedingt nötig ſei. 
unten gelegt werden, 


doch manchmal auch nicht zu Haufe (Heiterkeit), und 


dann ſei das Haus ohne jeden männlichen Schutz. — 
Gem.⸗Vorſt. Falkenberg teilt zur Beruhigung mit, daß 
eine regelrechte Wache eingeführt werde und jede Nacht 
Hierauf wird der 


ein Poliziſt im Amtshauſe ſchlafe. 
Betrag von 150 Mk. einſtimmig bewilligt. — 6. Be⸗ 


willigung von Mitteln für Inſerate in den drei 
Ueber dieſen Punkt wird in 
längerer 
Schluß der 


Thorner Zeitungen. 
geheimer Sitzung verhandelt. 
Debatte wird die Angelegenheit vertagt. 
öffentlichen Sitzung ½5 Uhr. 
Ottlotſchin, 24. April. 
die neu erbaute evangeliſche Kapelle durch 
Konſiſtorialrat Dr. Gröbler aus Danzig eingeweiht. 
Konſiſtorialpräſident D. Meyer nahm an der Feier teil. 


Jiuſchrift an die Redaktion. 


Nach 


Berlin SW 46, 24. April 1902. 
An die Redaktion der „Th. Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Den in der geſtrigen Nummer Ihres geſchätzten 
Blattes enthaltenen Bericht aus Mocker über die 
Petition der Gemeinde Mocker wegen 
Bewilligung von mehr Kreistags⸗Abge⸗ 
ordneten erlaube ich mir dahin zu ergänzen: 


daß die Gemeindekommiſſion — der auch ich 


angehöre — zumteil und beſonders auch der 
Berichterſtatter Abg. Dr. Heiſig der Petition 
ganz ſympathiſch gegenüber ſtanden, daß 
ſie aber bei dem geltenden Recht und den 
Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts zu 


der Ueberzeugung kommen mußten, daß nicht 
zu helfen ſei. Das Oberverwaltungsgericht 
hat anerkannt, daß der jetzige Rechtszuſtand 
zu Unbilligkeiten führe, aver Abhilfe iſt 
nur möglich durch eine Abänderung 
der Kreisordnung. 

Gegen eine ſolche erhob der Vertreter des 
Miniſteriums des Innern energiſchen Widerſpruch: 
wenn eine Solche ſtatiſinden ſolle, fo wären noch 
viele andere Beſtimmungen vorhanden, deren 
Aenderungen erſtrebt werde. — Eine allgemeine 
Reviſion der Kreisordnung haben aber bei der 
Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes die 
Liberalen keine Veranlaſſung zu wünſchen. Aus 
Anlaß der Petition haben der Abgeordnete 
Dr. Cräger » Bromberg und ich zu dem jetzt 
dem Abgeordnetenhaus vorliegenden Geſetzentwurf 
„Ergänzung des § 75 der Landgemeindeordnung“ 
den Antrag geftellt: 


„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
. 11 1 „Einziger Artikel“ zu ſetzen „Ar: 
el 1“. 


2. Folgende Beſtimmung hinzuzufügen: 
Artikel II. 
§ 1 der Landgemeinde - Ordnung vom 
3. Juli 1891 erhält folgenden Zuſatz: 
Landgemeinden, welche mit Ausſchluß 
der Militärperſonen eine Einwohnerzahl 
von mindeſtens 10 000 Seelen haben, 
ſind befugt, die Städteordnung für die 
ſechs öſtlichen Provinzen der Preußiſchen 
Monarchie vom 30. Mai 1853 (Geſetz⸗ 
ſamml. 1853 S. 261) anzunehmen. 
Sofern Gemeinden von dieſer Beſugnis 
fortan Gebrauch machen, wird die ſtädtiſche 
Verfaſſung ohne kollegialiſchen Gemeinde⸗ 


Nur noch kurze Zeit 


dauert der spottbillige 


Ausverkauf 


Brücken und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sommen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern und Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


GrossehelleSpeicherräume 


hat preiswert zu vermieten 
Albert Land, Baderſtr. 6, pt. 


Der von Herrn Heinrich 
Arnoldt innegehabte 


Laden 


iſt per J. Oktober zu vermieten. 


. Stephan. 
F ‚Alstädt. Markt 29 


Wohnung II. Etage zum 
2, April zu vermieten. 
Näheres bei A. Mazurkiewiez. 


4 


werden 


Damen-Lack-Spangenschuhe . . 


I Herrengamaschen . . 
* Kinder-Schnürstiefel braun 
?i Damen-Filzpantoffel 
J Herren-Filzpantoffel . . 
| Ganz besonders empfehle: 


Handarbeit Damen-Chevreaux, feder- 
leicht, 


Handarbeit Herren-Chevreaux-Gam. . 
Reparaturen und Bestellungen nach Maass 


für reelle Waren; 
2.95 


Damen-Ochsenblut-Knopf-u.Schnürstiefel 4.95 
Damen-Ochsenblut-Spangenschuhe 
Damen-Spangenschuhe  . . . 


3.50 
2.50 
4.50 
? 1,95 
0 in 035 
0.45 


12.— 
13.— 


nur 330 gr wiegen . . . 


nach wie vor angenommen, 


hauſe durch Hinzunahme der Wohnung des Kaſtel⸗ 
ans und Gewährung einer Mietsentſchädigung 
an denſelben. Gem.⸗Vorſt. Falkenberg führt aus, 
daß die Räume ſo beſchränkt ſeien, daß eine Ver⸗ 
Das Amt ſolle nach 
wo jetzt der Kaſtellan wohne. 
Dieſem ſolle eine Mietsentſchädigung von 150 Mark 
gewährt werden. — Gem.⸗Vertr. Walter hält es der 
Sicherheit wegen für angebracht, daß ein Beamter im 
Amtshauſe wohne, denn der Herr Gemeindevorſteher ſei 


| 


Am Mittwoch wurde hier 


kollegialiſchen 
ſchließt. 
Berlin, den 17. April 1902. 


Dr. Crüger (Bromberg). Kittler (Thorn). 


Unterſtützt durch: 
Dr. Barth (Kiel). Dommes. Ernſt. 
Goldſchmidt. Dr. Hirſch (Berlin). Kopſch. 
Kreitling. Dr. Krieger (Königsberg). 
Dr. Langerhans. Dr. Müller. Oeſer. Rickert. 
Schahnasjan. Schmieder. Traeger. 
Wenzel (Görlitzz. Wetekamp. Dr. Wiemer.“ 


Kittler. 


Veueſte Nam richten. 
Das große Los. 
Berlin 25. April. 


152673, 


Gumbinnen, 25. April. Bei der geftern 


abend vorgenommenen Or tsbeſichtigung 
erklärte die Zeugin Frau Eckert, fie habe eines 
Sonnabends einen Schuß gehört und Leute aus 
dem Kaſernenthor laufen ſehen. Zwei Zivil⸗ 
hellem 
Mondſchein aus dem Kaſernenthor in die Lazarett⸗ 
ſtraße liefen, konnte die Zeugin aber von der Stelle, 


perſonen, die geſtern abend bei 


wo ſie damals geſtanden haben will, nicht ſehen. 


Der Gerichtshof begab ſich dann in die eit bahn. 
Skopeck mußte ſich im Krümperſtall an der Stelle, wo 


er geſtanden hätte, als geſchoſſen wurde, aufſtellen 
und 2 Unteroffiziere hinter 


Unteroffiziere liefen hinaus. Skopeck kam aus 


dem Krümperſtall, konnte aber die Unteroffiziere 
Sodann mußte ſich Hickel 


nicht mehr ſehen. 
hinter die Bandenthür ſtellen, ſich einen 
dunkelbraunen Schnurrbart anſtecken. 
Baranowsky bezeichnete dieſen als ſchwarz. 


Es fand dann noch eine eingehende Vernehmung auf 


dem Korridor der Kaſerne der 4. Schwadron 
ſtatt. Morgen vormittag 9 Uhr wird die Ver⸗ 
handlung forgeſetzt. 

Greiz, 25. April. Der verſtorbene Fü rſt 
Heinrich XXII. von Reuß. ä. L. hat 
durch letztwillige Verfügung den Armen des 
Fürſtentums ein Legat von 50 000 Mark ver- 
macht; außerdem hat der Fürſt verſchiedenen Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten nahmhafte Beträge teſtamen⸗ 
tariſch zur Verfügung geſtellt. 

Kiel, 25. April. Das Erſte Geſchwader, 


deſſen Chef Prinz Heinrich von Preußen 


iſt, hat heute eine mehrwöchige Uebungsfahrt 
nach England und Irland angetreten. 

Marienbad, 25. April. König Eduard 
wird nach den Krönungsfeierlichkeiten hier zum 
Kuraufenthalt erwartet. Sein Leibarzt 
Dr. Brown trifft in den nächſten Tagen hier 
ein, um alle Vorbereitungen zu treffen. 

Wien, 25. April. Der Kronprinz 
von Siam iſt heute hier eingetroffen. 

London, 25. April. Geſtern nachmittag 
ſtieß in der Tyne-Mündung der norwegtiſche 
Dampfer „Hekla“, mit Eiſenerz beladen, mit einem 
auf einer Probefahrt befindlihen Dampfer zu⸗ 
ſammen. Die „Hekla“ fank in zwei 
Minuten. Viele Leute der „Hekla“ er⸗ 


Uniformen und v 
Ausrüstungsstücke 


W 
in sorgfältigster Ausführung 
empfiehlt 


Eine herrſchaftliche 
Wobnung 
Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde 
ſtall verſetzungshalber ſoſort od. jpäter 


zu vermieten. 
G. Soppart, Baheftraße 17. 


Nerrschaffliche Wohnung 


III. Etage, zu vermieten 
Altſtädtiſcher Markt 5. 


Baderstrasse 24 iſt ein 


grosses Vorderzimmer, 


J. Etage, zum Komtoir geeignet, per 
1. Oktober zu vermieten. 
S. Simonsohn. 


Al. eleg. Wohnung 


zu verm. Eliſabethſtr. 13/15, II. 
M. Koelichen. 


1. Mai geſucht. 


vorſtand nach Maßgabe des Titel VIII 
der Städteordnung eingerichtet, bis die 
Gemeindebehörde die Einführung des 
Gemeindevorſtandes be⸗ 


Funck. 
Kuhr. 


Der Hauptgewinn der 
Preußiſchen Klaſſenlotterie von 500 000 Mk. 
fiel bei der heutigen Ziehung auf Nummer 


der Bandenthür. 
Wachtmeiſter Schulz ſchoß in die Reitbahn. Die 


B. Doliva, Artushof. 


In unſerem Haufe Breiteſtraße 37 
I. Etage iſt das 


Balkonzimmer 


mit Entree, welches ſich zu Kontor⸗ 
zwecken eignet, ſofort zu vermieten. 
C. B. Dietrich & Sohn, 


von 6—7 Zimmern 
vom 1. Oktober 02 zu vermieten. 
Friedrichſtraße 10/12, hochpt. r. 


Gut möbl. Zimmer, 


am liebſten mit voller Penſion zum 


Preisangabe bitte unter Nr. 1000 
an die Geſchäftsſt. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermieten Katharinenftr. Nr. 7. 


tranken. Der Kapitän und 10 Mann wurden 


an Bord des anderen Dampfers gerettet. 

London, 25. April. Heute früh ent⸗ 
gleiſte infolge Achſenbruchs auf einer Unter⸗ 
grundſtation in der Nähe der Liverpoolſtraße ein 
Wagen eines mit Paſſanten überfüllten Zuges. 
50 Perſonen wurden verletzt. Der 
Betrieb iſt unterbrochen. 

Petersburg, 25. April. Wie aus Jalta 
gemeldet wird, iſt das Befinden des Grafen 
Tolſtoi nunmehr völlig befriedigend. 

Amſterdam, 25. April. Präſident 
Krüger teilte dem Vertreter eines hieſigen 
Blattes mit, daß der Friedensabſchluß ſpäteſtens 
Ende Mai erfolgen werde. (2) Krüger gedenkt 
nach Südafrika zurückzukehren. 

Schloß Loo, 25. April. Die Königin 
hat vergangene Nacht von Zeit zu Zeit geichlafen. 
Die Krankheit nimmt einen regelmäßigen Verlauf. 
C dd A e NOTE 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 25. April. Fonds feſt. 24. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 | 216,16 
Warſchau 8 Tage 215,80 —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,25 85,20 
Preuß. Konſols 3 pt. 92,40 92,0 
Preuß. Konſols 3% pCt. 101,70 | 101,75 
Preuß. Konſols 3½ pct. 101,7@ | 101,60 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt, 92,50 92,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 101,75 | 101,75 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 89,50 | 89,50 
do. „ 3½ pCt. do. 98,30 98,40 
Poſener Pfandbriefe 3 ¼ pCt. 98,90 98,75 
x 25 4 pet. 102,30 | 102,30 
Poln. Pfandbriefe 41/, pCt. —,— | 100,— 
Tärk. 1 % Anleihe G. 28,.— 227.90 
Italien. Rente 4 pt. 100,90 100,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 83,20 83,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 188,20 | 189,49 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 205,25 203,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 167,10 | 166,70 
Laurahütte Aktien 200,90 | 202,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 102 50 102,56 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pot. en —.— 
Weizen: Mai 169,50 170,.— 
60 Juli 168,50 | 169,— 
55 September 162,25 | 162,75 
5 loco Newyork 897 90¼ 
Noggen: Mai 146,— ] 146,25 
“ Juli 15— 145, 
September —.— —.— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 33,70 33,70 


Wechſel⸗Diskont 3 pet., Lombard⸗Zinsfus 4 pe. 


Sommer⸗Fahrplan 
vom 1. Mai 1902 ab. 


J Juſterbg. 641 [048 203 413 718 j17 
1 Brbrg. 518 718 1140 202 547 708 1100 fb 
A Culmjee 620 1042 212 55100 ”/ 
A Pi. 636 1147 1251 328 715 1104° & 
Nulexand. 109 682 1140 7 
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Die Zeiten bei Culmſee und Inſterburg be⸗ 
ziehen ſich auf den Stadtbahnhof. 
Die Zeiten von 600 Abends bis 559 Morgens 
ſind in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


Weidemann's 


ruſſ. Knöterich (Bruſtthee) iſt 
der Beſte. Echt zu haben in 
der Adler⸗Apotheke. 


Möblierte Wohnung 


mit Burſchengelaß ſofort billig zu 
vermieten mellienſtraße 106. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 25. April 1902. 
Der Markt was en allem gut be⸗ 

tet. 


niedr. | höchſt. 
| ln 
Weizen 100Kg.17 40018 — 
Roggen » 1148011530 
Gerſte 11240 18 
afer 1 0 1450115126 
Stroh Tee 6/50) 7150 
Hei . 6— 7150 
Kartoffeln 50 Kg.] 1410 2.— 
Nindſleiſch Kilo 1— 120 
Kalbfleisch „ — 80 1020 
Schweinefleiſch 5 120] 140 
Hammelfleiſch . 11—] 1/20 
Karpfen . 11801! — 
ander . 1140] 1,60 
Aale . 2 —.—.— 
Schleie 110] 140 
echte 80 1½0 
8 de .» 1—1701—,80 
arıye . — 601 1 — 
Thorn. Karauſchen . 1-80] 1020 
Weißfiſche 30 50 
Puten Stück 4 — 7 
15 . 3/50 5 — 
ten aar 4 — 5.— 
und Zubehör Hühner, alte tück 120 2 — 
junge Baar 120 158 
Tauben 80 —90 
Butter Kilo 150 240 
Eier Schock 22 280 
Aepfel Kilo —60—80 
Gefl. Offerten mit] Zwiebeln = — 151 — 20 
Mohrrüben — —1151— 20 
d. Ztg. zu richten.] Spinat 2 30—40 
Spargel . —0⁰ 1 
Apfelſinen Bund — 40 1 8 
Radieschen Bund — „s 


a 


— 


Herrmann Seelig Modebazar, 


— 


— 


16 * 
0 
* 
; 


— 


SSA d 
Statt besonderer Meldung. W 
Ein geſundes, munteres 
Töchterchen iſt angekommen. 4 
Berthold Kleemann u. Frau. 


eee ee 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 


das Vermögen des Schmiede⸗ t 


meiſters Jonann Rothaker in 
Thorn wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 7. März 
1902 angenommene Zwangs ver⸗ 
gleich durch rechtsktäftigen Be⸗ 
ſchluß vom 7. März 1902 be⸗ 
ſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 22. April 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Miets⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſo⸗ 
wie Erbzins, und Kanonbeträge, An⸗ 
erkennungsgebühren, Feuerverſiche⸗ 
rungsbeiträge uſw. ſind zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehalteten Zwangsmaß⸗ 
regeln nunmehr innerhalb 8 Tagen 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Thorn, den 20. April 1902. 


der Magiſtrat. 
Derdingung. 


Die Herſtellung eines Vierfamilien⸗ 
hauſes und Nebengebäudes auf der 
Laien e Tauer, mit Ausnahme der 

iſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und An⸗ 
itreicherarbeiten zu dem Wohnhauſe, 
ſowie ausſchließlich der Lieferung von 
Ziegelſteinen, Kalk, Sand und Zement 
ſoll vergeben werden. Die Eröffnung 
der Angebote findet am 3. Mai, vor⸗ 
mittags 11¾ Uhr, bei der Betriebs 
inſpektion I, Thorn ſtatt. 

Die Lieferung von eichenen und 
fiefernen Hölzern zur Unterhaltung 
der Weichſelbrücke ſoll ganz oder ge⸗ 
teilt vergeben werden. Die Eröffnung 
der Angebote findet am 5. Mai, vor⸗ 
mittags 11¾ Uhr bei der Betriebs: 
inſpektion I, Thorn ftatt. 


Gebrauchte Möbel 


ſtehen Tuchmacherſtr. 16 im Innungs⸗ 
ſaal preiswert zum Verkauf. 


Fernsprecher 65. 


Breitestrasse. 


 THOEN 


Vorzugspreise soweit der Vorrat reicht. 


Diagonal-Beige, e Melangen, 90 Zentimeter breit, 
Vigoureux, 


Voile Srenadine, war buch 
Voile Srenadine clair, zückenden Pastell-Farben 
Hellfarbige gesireifle Alpakas 


III Nut, > 


Sonnabend, den 26. d. m. 
vormittags 11 u 


| 
Uhr ſuch 8. 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer Königsberg 1. Pr. — Danzig Su: Elbing — Stettin a de rer 1 


5 Waggons gute, feine 
Weizenkleie 


zur ſofortigen ae loſe ab Alex⸗ 
androwo, für Rechnung deſſen, den es 
Pe Öffentlich mindeſtfordernd an: 


Paul Engler, 


vereideter Handelsmakler. 


Seiftungsfähige Fleiſchlonſerven Fa⸗ 
brik ſucht für den Vertrieb von 


Büchsenfleiseh (Corned Peel) 


Groſſiſten oder vertreter. 
Es wird nur auf erſte Firmen 
reflektiert, welche den Artikel früher 
ſchon gehandelt haben. 
Angebote sub K. L. 176 an 
„ a aan 3 2 


Tücht Gelbgiessergesellen 


ſowie auch Lehrlinge aus guter Fa⸗ 
milie können ſich melden bei 
Buchnick. Gelbgießermeiſter, 
Thorn, Strobandſtraße. 


Ein Schreiber, 


Anfänger, mit guter Handſchrift kann 
ſich melden bei 
H. Nitz, Culmerſtr. 20, I. 


Lanfburfiche, 


kräftig, von ſofort oder 1. geſucht 
Baderſtraße 28, Biergejchäft. 


Schülerinnen, 


welche die feine damenſchneiderei er⸗ 

lernen wollen, können ſich melden bei 

L. Bölter, Bäderftraße 15. 
Eine geſunde, kräftige 


Amme 


wird ſofort verlangt. 
Berthold Kleemann, 
Gerechteſtr. 15/ö17. 


Das 8. Simon’sche en gros 
Material⸗ u. Kolonial⸗ 
Warenlager 


wird zu ermäßigten Preiſen ver⸗ 


kauſt. 
Komptoir: Gerberſtraße 20. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — 


Kleiderstoffe. 


Fischgrät, reine Wolle, elegantes Promenadenkleid, 
grosser Farbenauswahl 


reine Wolle, griffiges Fabrikat, in zehn ver- 


gemustert, nur in schwarz, zirka 100 Zenti- 
elegantes Sommerkleid, in ent- 


mit Seidenglanz, in entzückenden 
Farben, ca. 100 Zentimeter breit, 


mit üppigem Seidenglanz, 


115 Zentimeter breit, 2,80 Mark per Meter. 


6.7000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu 9 ge⸗ 


Nordieutsche e Creditanstalt | 


= 80 f. 

"1,15 Ju. 
1,20 Ju. 
1,90 m. 
10 . 10 Mk, per Meter. 
Marineblaue u. schwarze Srima-Srima Alpakas 


Heute Freitag une morgen Sonnabend: 


Meter, 


Meter. 


Meter, 


per Meter. 


8 


Verein Zur ee e e eee ene eee eee TE RETTEN 
durch Arbeit. 


200 | Verkaufslokal: Schillerſtraße 4. 


Auf Grundſtück Breiteſtraße 


7000 Mark 


Hypothek geſucht. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Brückenstr. 13. Thorn Brückenstr. 13. 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von Wertpapieren. Einlösung von 
Zins- und Dividendenscheinen. Auf bewahrung und Ver- 
waltung von Depots. Annahme von Depositengeldern. 
Chekverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen und An- 
weisungen auf das In- und Ausland. Vermietung von Privat- 
tresors (Safes) unter Mitverschluss durch den Mieter. 


mus 99 
Selter 


nur bei 


Moritz Joseph, 
Schillerſtraße 15. 


Einige Tauſend Zentner 


Kartoffeln, SR 


Prof. Maercker, Weltwunder, frühe 
Roſen, die ſich für leichten Boden zur 
Saat eignen und magnum bonum 
verkauft 
Flock. 1 b. Thorn J, 
Fernſprecher 141. 


Bing zu verkaufen maſſiv eichener 
J. 8. Adolph. 


ih 


Außer Gasheizöfen de wir au 
Gaskocher mit Sparbrennern mietsweile ob. 


Die näheren Bedingungen find in unſerem Geſchäfts⸗ 
zimmer zu erfahren. 


horn. Gasanstalt. 


H. Littmann. 


Donnerstag, Freitag und Sonnabend: 


* 3 Ausnahme tage * 


für 


Flurschrank. 


Ein Portemonnaie 


mit Inhalt iſt geſtern nachmittag 
verloren gegangen. — 2 
gegen Belohnung Brückenſtr. 10, I 


Gold. Damenuhr 


mit goldener Nette abhanden ge⸗ 


Segeltuchschuhe für Kinder Mk. 1. 10. tommen. Gegen gute Belohnung ab» 


neesseesscesce« 


Segeltuchschuhe für Knaben - 1,60 7 eee e ge 
Segeltuchschuhe für Damen Bi 

Segeltuchschuhe für Herren - 2.50. Werloren 
Damen-Lastingschuhe . 1.50. am 22. April kleines packet enthalt. 
Damen-Spangenschuhe 1 2.50. größere Stücke modefarbenen Kleider ⸗ 
Damen-Chic-Schuhe . . Br", 2.25. ſtoffes. Gegen angemeſſene Belohnung 
Damen-Boxkalf- Schnürstiefel - 6,50 abzugeben a 
ee en et - er. 

Herren-Rossleder-Schnürschuhe — 4.— 

Herren-Rossleder-Zugstiefel - 5,50, v0 Mk. Belohnung 


Kinder-Rossl.-Knopfstief., gelb u. schwarz - 


Adolf Meng Osterode Ostpr. 
esch ir Erdh 


ec 


an. wer mir den abhanden ge⸗ 
kommenen 


braunen Pudel 
ohrungen, Brunnenbaut., Wasserleitung. (Halögefäjoren) aurädbringt. 


Beste Beferenzen. 


Adeneuer, Hptu., Schulſtr. 20 II. I laden. 
Drud s Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. Hierzu Zelbez und Unterhaltungsble 


Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 2 
Bl Scheuertüchern, Hätel 

arbeiten ujw. vorrätig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel-, 
Strid-, Stidarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der Vorſtand. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 27. April 1902. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Waubfe, 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des An Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 
Baptiſten⸗ Uirche, Heponerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr: Predigtgottesdienſt. 
err Prediger Burbulla. 
Nachm. 4 Uhr: Leſegottesdienſt. 


Evangel.⸗luth. Kirche in Moder. 


Vorm. 9 Uhr: Predigt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Nachm. 3 Uhr: Chriſtenlehre. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½, Uhr: Gottes dienſt. 
Herr cand. Krüger. 


Evangel. 5 Mocker 


Vorm. 10 Uhr, nachm. 4 Uhr und 
8 Abend 8 Uhr: Gottes⸗ 
enſt 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vormittag 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Deutſcher Blau:Kreuz:Derein. 
Sonntag, den 27. Apr 1002 
Nachm. 3 Uhr: G 
mit Vortrag von 8. eee 
im Vereinsſaal, Gerechteſtraße 4, 
Mädchenſchule. 
Männer und Frauen werden zu 
dieſer Verſammlung herzlich einge⸗ 


— — 


Sannabend, den 26. April. 


Auterhaltungsblatt 


3 


Thorner Olldeulſchen Zeitung. 


1902. 


ss Kranke Seelen ss 


Original-Roman von Karl Sd. Klopfer. 
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(29. Fortſetzung.) 

„Ehe Thea den Vater bei Tiſche zu treffen ging, wo ſie 
mit Aufgebot aller Kräfte die Harmloſe ſpielen mußte, ſetzte 
ſie ſich an ihren Schreibtiſch und warf ein paar Zeilen an 
den Oberlieutenant aufs Papier. Der Diener, der die Ein⸗ 
ladungen zu den Geſellſchaftsabenden zu beſorgen pflegte, 
ſollte ſie beſtellen. Da mußte man mindeſtens erfahren, 
ob der Mann noch am Leben ſei. 

Es gelang ihr auch leidlich gut, ihre Rolle vor dem Vater 
durchzuführen. Er fand ſie nur ſehr abgeſpannt, ließ ſich 
mit einer „Migräne als Folge der durchwachten Nacht“ be⸗ 
ſchwichtigen und rieth ihr ſelbſt, in Ruhe und Einſamkeit im 
Dunklen Linderung zu ſuchen. Dadurch wurde es ihr doch 
möglich, für den Reſt des Tages allein zu bleiben. 

Als ſie ſich in ihr Zimmer zurückgezogen hatte, brachte 
ihr der Lakai die ſchriftliche Antwort Thawalds. Die war 
ganz ſo, wie ſie errathen konnte, ehe ſie noch das Couvert 


geöffnet hatte: Es ſei ihm zu ſeinem Bedauern unmög⸗ 


lich, ſie heute noch zu ſprechen. Er habe Dringendes zu 
thun und könne abſolut nicht abkommen. Morgen Vormittag 
aber werde er ſich pünktlich einſtellen, um all ihre Beſorg⸗ 
niſſe zu zerſtreuen. Ja morgen — wenn er da nicht ..! 
Und ſie rannte händeringend auf und nieder, in ſtummer Ver⸗ 
zweiflung. Wenn ſie doch nur hätte weinen können! Es 
wäre ihr eine Erleichterung geweſen. Aber die erſtickende 
Angſt hemmte ſelbſt die Thränen. 


Was thun? Was thun? Es ſtand jetzt felſenfeſt in. 


ihr: wenn ſie nicht eingreifen konnte, ſo war Thawalds 
Todesurtheil geſprochen. Jetzt hatten alle die günſtigeren 
Möglichkeiten, die ſie ſich am Vormittage vorgehalten, keinen 
Verkheidiger mehr in ihr. Sie ſah Emmerich vor ſich, wie er 
in einem Stübchen ſaß, mit wachsbleichem Geſichte ſeine 
letzten Ang leer ordnend, die Abſchiedsbriefe an 
Mutter und Schweſter ſchreibend. Und da ſollte man mit 
den Händen im Schooße ſitzen? 

Warum war er nicht gekommen? „Weil er wußte, daß 
es mir gelungen wäre, ihn an dieſem Zweikampfe zu ver⸗ 
hindern!“ ſagte ſie ſich jetzt mit der Hartnäckigkeit einer 
Verblendeten. „Und er will ſich jetzt nicht mehr zur Ver⸗ 
nunft bringen laſſen, er will nur mehr auf jenes ſcheuß⸗ 
liche Barbarengeſetz, auf das ſogenannte Ehrgebot ſeiner 
Kaſte hören; ſie ſollen nicht wieder ſagen, die Herren vom 
Portepee und der Epaulette, der Thawald ſei ihnen nicht 
ebenbürtig! Der Thor: Der Thor!“ 

Dann klangen ihr wieder die Worte im Ohr, mit denen 
er geſtern von ihr geſchieden war: „Sie haben ſo viel Macht 
über mich!“ — ſollten es wirklich die letzten geweſen ſein, 
die I; aus ſeinem Munde vernehmen konnte — fein Todes⸗ 
gruß; 

Und wenn ich die Macht über ihn habe und „ ſie 

hrhaftig nicht mitſchuldig an dem 
Morde? ; 


Damit war ſie bei einem neuen Entſchluſſe angelangt. 
Sie durfte auch vor dem verzweifeltſten Schritte nicht zurück⸗ 
ſcheuen. Sie ſuchte ſich aus ihrer Garderobe einen ein» 
fachen Regenmantel heraus, den ſie nur auf dem Lande ge⸗ 


tragen hatte, und vermummte ſich mit einem dichten Schleier. 


(Nachdruck verboten.) 


sch würde man ſie nicht erkennen, wenn ſie durch die Straßen 
ich. 

Auf dem ziemlich weiten Wege in die Vorſtadt hinaus, 
wo Thawalds beſcheidenes Juunggeſellenquartier lag, kam 
ſie am Hauſe des Profeſſors Willers vorbei. Hier 28 jie 
abermals die Klingel. Nein, der Profeſſor war noch nicht 
gekommen. Es war auch eine allzu eitle Hoffnung geweſen, 
und der Diener ſchien Luſt zu haben, über die Fragerin den 
Kopf zu ſchütteln. 

„Wenn der Herr Profeſſor vielleicht doch zur Nacht oder 
vielleicht morgen früh käme — ſoll ich ihm da ſagen, daß er 
ſofort zur Frau Baronin eilen möge?“ 

„Nein. Da iſt es ſchon ... Sagen Sie ihm gar nichts! 
Er wird ja auch nicht kommen!“ 

Und ſie verfolgte weiter ihre Straße. Zuweilen ſtockte 
wohl ihr Schritt, wenn ſie, unerkannt, an Jemand vorbei⸗ 
ſtreifte, der zu den Gäſten des Hauſes Dörland zählte. Ja, 
was hätte man dieſen Leuten zu reden gegeben, wenn man 
ihnen verrathen hätte, wohin die Freifrau v. Kieswetter da 
ging! Aber ſo oft ſie dieſer Gedanke anfiel, verſcheuchte ſie 
ihn mit der Entgegnung: Ich handle im Namen feiner 
Mutter! „Ich habe Macht über ihn,“ hat er geſagt! — Daran 
richtete ſie ſich auch auf, wenn ſie verzagen wollte, daß ihr 
Vorſatz gelinge. Sie wollte aber nicht ausdenken, wie ſie ihm 
zuzureden habe; das mußte ihr der Augenblick eingeben. 
Sie hätte ihm auch nicht ſchreiben können, was ſie ihm an 
zwingenden Argumenten vorzuhalten gehabt hätte, und was 
wären auch Worte auf dem Papier geweſen! 

Als ſie glücklich an ſeinem Hauſe angekommen war, packte 
es ſie nochmals hart an: „Du machſt Dich lächerlich!“ 
— Dann huſchte ſie in den Thorweg hinein, als ſtürze ſie 
ſich blindlings vom Strande. Gleichviel, was jetzt werden 
mochte, ihr blieb nur dieſes Letzte zu verſuchen! 

Es dämmerte bereits und in dem düſteren Hinterhauſe, 
wo der arme Oberlieutenant ſein nahezu dürftiges Heim 
hatte, konnte ſie ſich nicht allein zurechtfinden. Sie mußte 
an der nächſtbeſten Thür klopfen und ſich weiſen laſſen. Was 
war das für eine Pein! 

Endlich hatte ſie die halsbrecheriſchen, finſteren Treppen 
erklommen und zog mit zitternder Hand die Klingel neben 
dem Eingang, auf dem die angeheſtete Viſitenkarte Thawalds 
kaum mehr zu entziffern war. 

Er öffnete ihr ſelbſt und wartete in der Thür. Thea 
vermochte kein Wort hervorzubringen; die Kehle war ihr wie 
Fiat won ſie ſpürte darin nur das angſtvolle Pochen ihres 

lutes vom Herzen herauf. 

„Was wollen Sie denn, mein Kind?“ fragte er dann, zu 
müde, um ärgerlich zu ſein. „Meine Wirthin, Frau Lang⸗ 
hammer, wohnt gegenüber, und mein Burſche kommt nicht 
vor Nacht zurück.“ 

„Ich bin es,“ hauchte ſie endlich, „ich muß — Sie 
ſprechen!“ 

Er erkannte ſie mehr an der Geberde, mit der ſie den 
Arm erhob, als an der Stimme. Er fuhr auf, als hätte der 
Blitz vor ihm eingeſchlagen. 

„Sie!?“ — Unmöglich!“ Faſt ſchien es, als wollte er 


d Thea hatte den Mann noch nie ſo 
ſaſſſungslos gejehen. 

„Um Himmels willen — wie können Sie nur... Und 
wie dürfte ich .. Nein, nein, Sie können doch nicht ernſt⸗ 
lich hoffen, daß ich Sie anhören dürfe!“ ſtammelte er. 

Wirklich — ſie hoffte jetzt auch nicht das Geringſte mehr. 
Ihr ganzes Beginnen ſchien ihr wie einer Kinderphantaſie 
entſprungen: ich werde bitten, und man wird mir's wohl 
0 abſchlagen! — Da handelte es ſich ja um eine Mannes- 
ehre! 

Sie wußte keine Silbe mehr zu ſagen, ſie hob nur die 
Hände, als wolle ſie wirklich — bitten wie ein Kind. Er 
ſchüttelte abwehrend den Kopf und wich zurück. Aber im 
ſelben Moment hörten ſie Jemand die Treppe heraufkommen 
— klappernde Pantoffel, wie ſie nicht nur die ce 
Frau Langhammer in dieſem Haufe trug. Da winkte ihr 
Thawald haſtig, ſich hineinzuflüchten, und ſchloß dann hinter 
ihr die Thür. 

Sie ging weiter, in das Zimmer, wo ihr im Dämmerlichte 
ſofort das kleine Schreibpult ins Auge fiel mit der Menge 
ausgekramter Papiere, und Thawald folgte ihr rein me⸗ 
chaniſch. Er hatte noch immer Mühe, ſich in die Situation 
zu finden — und in ſeine alte Beſonnenheit zurück. Drinnen 
vergaß er es ſogar, ihr einen Platz anzubieten. 

Thea hätte nicht ſobald den Muth gefunden, das ihr jetzt 
unüberwindlich ſchwer erſcheinende Werk anzubahnen, wenn 
er ihrem Blicke nicht ausgewichen wäre. 

„Ich weiß Alles,“ ſagte ſie. 

Er nickte; das hatte er ſich wohl denken können. 

„Sie gedenken ſich morgen früh mit ihm zu ſchlagen 
— auf Piſtolen natürlich ...“ 

„Wer hat Ihnen das verrathen?“ fragte er empört. 

„Niemand; ich konnte es mir aus Allem zuſammen⸗ 
reimen, was ich über Arno Redern weiß — und Sie haben 
es mir jest beſtätigt.“ 

Er biß ſich unwillig auf die bärtige Lippe. Dann richtete 
er ſich mit einer entſchloſſenen Miene auf. 

„Und Sie irren ſich doch, gnädige Frau. Es giebt gar 
keinen Zweikampf. Sie haben nur Geſpenſter . 

„Und dieſe verſiegelten Briefe dort — expeditionsfertig 
für einen gewiſſen Fall — ſind das auch Geſpenſter? — Nein, 
mein Freund, halten wir uns nicht mit einem 5 Ver⸗ 
teckensſpiel auf! Ich fat die Wahrheit von Ihnen — im 
übt hab der Schweſterſchaft, die ich bisher an Ihnen ge⸗ 
ibt habe!“ 

„Den Dank, den ich Ihnen für dieſe abzuſtatten habe — 
hätten Sie ebenfalls in einem dieſer Briefe gefunden, Frau 
Baronin. In dieſem Augenblicke aber ſehe ich mich zu der 
Erklärung gezwungen, daß ich Niemand einen Einſpruch in 
die Dinge geſtatten kann, die ich vorhabe.“ 

Da flammte ſie auf: „Wie, ich hätte wirklich kein Recht, 
Ihr Vertrauen zu fordern? Oh, dann muß ich Ihnen vor⸗ 
halten, was ich für Sie ſchon gethan habe, Sie Undank⸗ 
barer! Und glauben Sie, man widmet Ihnen eine echte, 
opferwillige Freundſchaft, Ihren Widerſachern zum Trotz, 
um Sie dann ſo ohne Weiteres in Ihr Verderben rennen 
zu laſſen? Und wenn Sie Ihren Freunden nicht das Recht 
zugeſtehen wollen, um Ihr Leben zu bangen, ſo bin ich 
verpflichtet, Sie daran zu erinnern, was eine Mutter und 
eine Schweſter von Ihnen fordern dürfen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
Sine Meer-Jagd. 


Ein großer Hai hatte bereits fünf Tage lang das Schiff 
eines Oſtindienfahrers verfolgt und mit unglaublicher Ges 
fräßigkeit alles verſchlungen, was man über Bord geworfen 
hatte; aber trotz aller Mühe, welche man ſich auch gab, war 
er doch nicht zu fangen. Da ſtarb der Schiffsjunge und ſollte 
nach ſeemänniſchem Brauche feierlich in die Fluthen hinab⸗ 
I werden. Noch hatte die mit Kanonenkugeln be= 


die Thür ee 


chwerte Leiche den Waſſerſpiegel nicht erreicht, als das ge⸗ 
fürchtete Ungeheuer erſchien, die Leiche ſammt Brett und 
Kanonenkugeln fortſchnappte und alles verſchlang. Beinahe 
wären die erſchrockenen Seeleute, welche ihrem verſtorbenen 
Kameraden die letzte Ehre erweiſen wollten, als ſie ihn 
ſchwebend an einem Schiffstau hielten, mit hinabgeriſſen 
worden, ſo plötzlich und heftig holte der Hai ſeine Beute. Jetzt 


ſteigerte fie der Unwille der Mannſchaft aber auch bis zur 
Wuth und man ſchwor der Beſtie den gewiſſen Untergang. 
Zu dieſem Zwecke verfertigte man eine Bombe, die auch unter 
dem Waſſer nach einer gewiſſen Zeit ſich entzünden mußte, 
wickelte dieſelbe in eine Kuhhaut und warf ſie dem Hai zu, 
als er ſich wieder ſehen ließ. Spielend verſchlang derſelbe 
den kleinen Happen und jeder rief ihm ein „Proſit Mahlzeit“ 
zu. In der Regel hatte ſich das Ungeheuer bisher jedesmal 
eine Strecke vom Schiff entfernt, wenn es einen Gegenſtand 
erhaſcht hatte, und das erwartete man auch diesmal, weil 
ſonſt das Schiff bei der bevorſtehenden Exploſion leicht ſelbſt 
in Gefahr kommen konnte. Doch zum Entſetzen aller blieb 
das Thier jetzt gerade in unmittelbarſter Nähe des Schiffes. 
Ein Matroſe urtheilte ganz richtig, der Biſſen ſei zu unbe⸗ 
deutend für den Magen des Hai's geweſen, deshalb halte er 
es nicht der Mühe werth, ſich zu entfernen, und man müſſe 
ihm ſchnell einen größeren Gegenſtand opfern. Geſagt, ge— 
than! Einige Leute holten ſchnell einen Sack, den man mit 
Tauenden, Lumpen und dergleichen füllte und dann ins Meer 
warf. Wieder haſchte der Hai gierig danach und ſchwamm 
luſtig plätſchernd damit fort, als er ihn nicht gleich herunter 
würgen konnte. Jetzt mußte aber auch jeden Augenblick die 
Bombe platzen und mit höchſter Spannung wartete die ganze 
Schiffsmannſchaft auf das eigenthümliche Schauſpiel. Eben 


ſah man noch den Fiſch in die Tiefe tauchen, da ertönte 


ein dumpfer Schlag; die Fluthen theilten ſich an derſelben 
Stelle, eine hohe Feuerſäule, von Dampf und Waſſergiſcht 
umgeben, ſtieg empor, und gleich darauf ſtürzten die aus⸗ 
einander geriſſenen Theile des Seethiers hoch aus der Luft 
ins Waſſer. Ein Stück vom Unterkiefer fiel auf das Verdeck 
und wurde von den Seeleuten als Andenken an ihre be⸗ 
friedigte Rache aufbewahrt. f 


es 
Meine Reife nach Florenz. 


Eine romantiſche Geſchichte von Hans Witt. 
(Schluß.) (Nachdruck verboten.) 


Nach einer unruhigen Nacht — eine unerhörte Sache für 
mich, der ich ſonſt vorzüglich ſchlafe — ließ ich mir von der 
Padrona meines Hotels genau die Lage der Villa Steiner be⸗ 
ſchreiben. Die Redſelige gab mir ungefragt noch eine Menge 
näherer Aufſchlüſſe über dieſe „edle und hochangeſehene Fa⸗ 
milie“, pries die Wohlthätigkeit des Herrn Steiner, erzählte, 
daß die junge Signorina ſoeben aus Deutſchland zurückgekehrt 
ſei, das ſie halb als ihre Heimath betrachte, fie ſehe ja auch 
aus „wie eine deutſche Prinzeſſin“ u. ſ. w. 

Der Tag verſprach recht heiß zu werden und der Himmel 
zeigte jenes tiefe ſatte Blau, das wir im Norden ſo ſelten zu 
ſehen bekommen. Mein Weg führte an einer Hügelkette vor⸗ 
bei, auf der ſich dunkle Olivenwälder in wundervollen ruhigen 
Linien vom Horizont abhoben. Auf der halben Höhe eines 
dieſer Hügel 182 die Villa. Eine herrliche gelbe Sandſtein⸗ 
1 die den reinen italieniſchen Renaiſſanceſtil zeigte, 
hob ſich überraſchend ſchön von dem dunklen Hintergrunde 
ab. Die Lage war . anmuthig, in dem ſchön 
gepflegten Vorgarten blühten Oleander, Roſen und Myrthen 
— ich hatte es 1 gewußt. In der Mitte des großen Teppich⸗ 
beetes goß ein 1 Triton aus einer antik geformten 
Schale eine Fluth perlender Tropfen über ein reizendes Nix⸗ 
lein aus, das darüber nicht wenig zu erſchrecken ſchien. Kein 
Menſch war zu ſehen, Haus und Garten lagen ſo friedlich, 
faſt wie schlafend in dieſer blühenden Pracht da. Ich ſtand 


eine ganze Weile am Gitter und wagte nicht, dieſe dorn⸗ 


röschenhafte Stille zu unterbrechen. 

Endlich zog ich doch die Schelle und fuhr erſchrocken zu⸗ 
ſammen, ich hatte nicht gedacht, daß ſie einen ſo gellenden, 
aufdringlichen Klang haben könnte oder — war ich nur etwas 
nervös geworden? Umkehren? Um des Himmelswillen — 
nur jetzt keine Schwäche! Ich ſah plötzlich die hübſche junge 
Frau eines Berliner Kollegen vor mir, bei dem ich viel ver⸗ 
kehrte. Sie hatte mich immer ſo reizend mütterlich neben den 
hübſcheſten Mädchen plaeirt und mich oft geneckt, daß ich keine 
Kourage hätte. Was für ein Geſicht ſie wohl machen würde, 
wenn ich ihr meine Blanche zuführte. Und ich würde nicht 
hinter dem Berge halten damit, auf welche Weiſe ich ſie 
mir erobert, nein, ganz gewiß, das würde ich nicht. Sie 
würden die Hände zuſammenſchlagen, Alle — Alle — ſo 
etwas Romantiſches hatte Keiner von ihnen je erlebt oder 


Dr e e 


gethan. Es würde eine Aufregung geben — I hörte ſie 
ordentlich. Nein — dieſe Kühnheit — frei und frank in 
ein fremdes Haus in einem fremden Lande zu gehen und ganz 
einfach zu ſagen: dieſes Mädchen will ich oder keine — wer 
hätte das dem ruhigen Menſchen zugetraut? Ja, ſie würden 
Augen machen. Ich reckte mich unwillkürlich; eine Heineſche 
Strophe ſummte mir durch den Kopf: 

O wie iſt es hocherfreulich, 

Solchen Jüngling noch zu finder 

Jetzt in unſerer Zeit, wo täglich 

Mehr und mehr die Beſſer'n ſchwinden. 

Aus dem Hauſe kam eine Negerin bedächtig auf mich zu. 
Sie war ganz hell gekleidet und ihr Anblick erhöhte meine 
Stimmung noch ganz bedeutend. Warum wir uns eigentlich 
in Berlin nicht auch Negerinnen halten, anſtatt der ennuyanten 
Bedientengeſichter, die ſo gar nichts Phantaſtiſches haben? 
Ich übergab ihr meine Karte und fragte ſie in meinem elen⸗ 
den Italieniſch, ob ihr Herr mich empfangen würde. Sie 
nickte ſtumm, öffnete das Gitter und führte mich durch den 
Garten nach einem eleganten Vorraum, wo ich aus dem durch 
die hereinblickenden Bäume geſchafſenen Halbdunkel einen Ab⸗ 
guß von Michel-⸗Angelo's „Nacht“ hervorleuchten ſah, und 
von hier in einen Salon zu ebener Erde, wo ſie mich warten 
hieß. Auch dieſer Raum war reich und geſchmackvoll aus⸗ 
geſtattet, aber ich ſah mich kaum darin um. Meine Augen 
hafteten auf der Thür, hinter der die Negerin verſchwunden 
war. Meine Nervoſität von vorhin war jetzt glücklicherweiſe 
völlig gewichen, ich fühlte mich frei und ſicher. Was jetzt 
kommen mußte, ſtand fo fertig und in fo beſtimmten Umriſſen 
vor meinem Geiſte, als hätte ich es ſchon einmal irgendwo 
erlebt. Durch die Thür dort würde ein alter Mann eintreten, 
eine hohe ehrfurchtgebietende Erſcheinung, ähnlich dem Moſes 
des Michel-Angelo — ein Weiſer, ein Patriarch — ihr Vater! 
Auf die freundliche Frage nach meinem Begehr würde ich 
ohne Scheu und mit edlem Anſtand ungefähr Folgendes 
ſagen: Herr — die alttejtamentarifche Redeweiſe erſchien 
mir ſo natürlich dieſem Weiſen gegenüber — Herr, ich habe 
Deine Tochter geſehen und ich begehre ſie zum Weibe. 00 
bin begütert und angeſehen in meinem Lande, Alles, was i 
bin und habe, will ich ihr zu Füßen legen, will ſie halten 
wie eine Königin, und Du ſollſt es nie bereuen, daß Du mir 
Dein Kleinod gegeben haſt. Der Patriarch würde darauf 
ſeinen langen weißen Bart ſtreichen und mich eine Weile 
prüfend betrachten, dann aber von meiner gewinnenden Art 
beſtochen (ich habe eine gewinnende Art!) würde er milde 
lächelnd, wie Patriarchen zu lächeln pflegen, erwidern: 
Fremdling, zwar iſt es nicht Landesbrauch, ſich ſo einzu⸗ 
führen, wie Du es thuſt, aber — ſei's drum, wahrhaftig, Du 
gefällſt mir, und noch nie hat ein Fremder die Schwelle 
meines Hauſes unbefriedigt verlaſſen. Komm' heute Abend 
zum Eſſen und ſieh ſie Dir an, die Dein Herz begehrt. Be⸗ 
trachte mein Haus als das Deine und meine Tochter. 

Ich bekam plötzlich einen Ruck, ſo daß ich mich kaum 
auf den Füßen 1 72 konnte. Die Thür drüben hatte ſich 
jetzt wirklich geöffnet und die Erſcheinung des eintretenden 
Herrn oder vielmehr der Kontraſt dieſer Erſcheinung zu dem 
Bilde, das ich vor Augen gehabt, verblüffte mich dermaßen, 
daß ich meine ganze ſoeben noch von edelſter jugendlicher 
Würde getragene Haltung verlor. Es war kein Patriarch. 
Eine große, wuchtige, aber nicht unelegante Geſtalt von mili⸗ 
täriſcher Haltung und mit hochgewirbeltem braunen Schnurr⸗ 
bart — der Typus des preußiſchen Majors. Was mich aber 
eigentlich um meine Faſſung brachte, war dass 


Moderne der ganzen Erſcheinung und der Umſtand, daß er u 
gefähr ſo alt erſchien, wie ich ſelbſt, aber einen Kopf größer 
was mir äußerſt unbequem war. Er ging mit dröhnende 
Schritten auf mich zu und ſtellte auf Deutſch die -vielfei 


ſehr natürliche, mir aber rtet lommende 7 
„Was wünfden Gier 
Wieder hatte fanımen> ] 

zucken von borhin, Fein Di Seine "Stimme Hard 

ſcharf und kurz und ciivas blechern, etwa ſo, wie hei uns | 
die Kommandorufe auf dem Ererzierpleh. Das Zl ſtrömte 
mir nach dem Kopfe, die ſcharfen mißtrauifher Augen, die 
mich unausgeſetzt von oben bis unten mmserten Tanbien 

mir die letzte Contenance. ' | 8 
„Ich — ich habe Ihnen meins Karte geſchickt,“ ſtam⸗ 

melte ich. FE 
„Ich weiß, aber was wollen Sie?“ ? 

Wieder derjelhe blechern- Ton, aber diesmal jedes Wort 

unterſtrichen. b 
Mein Gott, auf mein 

beim Kammergericht in 


ganz unerwa 
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ſcheuliche, nervöſe 31 


arte ſtand doch: „Rechtsanwalt 
Berlin.“ Der Mann hatte wohl 
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feine Ahnung, was das bei uns bedeutete. Und er wat ein 
wieder, diesmal mit merk? 


Deutſcher! Da ſchmetterte er ſchon ; 
licher Ungeduld und zuſammengezogenen Brauen: 
ae 1 Empfehkungsbreſe an mich?? 
„Nein — ich —“ EEE 5 
„Aber mein Herr, was wollen Sie denn dann 
Es iſt doch in der ganzen Welt üblich, daß man Empfe 
präſentirt, wenn man von einem Fremden etwas wün 


„Dann — erlauben Sie wohl, daß ich mich zurüickziehe. = 


„Bitte - BEER e 
Laut, ſcharf und dröhnend fiel das Wort von jeinen 
Lippen. Ich wandte mich nach der Thür, natürlich nach einer 
falſchen, und erſt ein meſſerſcharfes „Bitte hier!“ wies mir 
den richtigen Ausgang. Der Weg durch das Veſtibül er⸗ 
ſchien mir endlos, zumal da mein „Gaſtfreund“ mir auf dem 
Je folgte, wahrſcheinlich um zu ſehen, ob ich keine ſilbernen 
zöffel oder ſonſtige Werthgegenftäube mitnehmen würde. Nun 
noch die kleine Treppe von der Altane herunter und dann der 
Vorgarten. 75 blickte mich verſtohlen um — da ſtand er 
wahrhaftig noch auf der Altaue, hatte einen Klemmer auf⸗ 
geſetzt und blickte mir aufmerkſam nach. Herrgott, ich ſah 
doch nicht aus wie ein Wegelagerer, was dachte ſich dieſer 
Mann eigentlich? % t era ich die Gitterthür und — 
Gott ſei Dank! — Jeßt ſtand ich draußen und war dem 
Kreuzfeuer ſeiner Blicke entronnen. 

Von meiner Stirn rannen große Schweißtropfen. Alles 

war verändert. Die Roſen drinnen dufteten nicht mehr — 
anz beſtimmt nicht, der Triton kam mir wie ein Berliner 
Schufterfunge vor, vorlaut und gewöhnlich — ein wider⸗ 
wärtiger Bengel. Seltſam — in der gehabten Beſchämung 
war meine ganze Sehnſucht nach Blanche untergegangen, 
ich fühlte keine Spur mehr von den brennenden Wünſchen, 
die mich hergetrieben. Wie gejagt eilte ich in mein Hotel, 
um vor allen Dingen den Schlaf zu finden, den ich in den 
letzten Nächten vergeblich geſucht hatte. 

Im Einſchlafen hörte ich immerfort das Kichern meiner 
Berliner Freundin, der jungen Anwaltsgattin: „Nein, lieber 
Freund, wie konnten Sie blos? Ja, ja, mein Beſter, die 
blaue Blume der Romantik läßt ſich eben nicht vom erſten 
Beſten pflücken und für ſolche Menſchenkinder, die all ihr 
Lebtag ſtreng korrekt waren wie Sie und nie nach rechts oder 
links vom Wege abgewichen find, für ſolche blüht ſie mun mal 
nicht.“ Ich ärgerte mich über ihr boshaftes Gerede und ver⸗ 
fiel endlich in einen feſten traumloſen geſunden Schlaf. 

So endete der romantiſchſte Streich meines Lebens. 

In Zukunft halte ich es doch lieber mit der Convenienz! 


2 
Poeſie-Album. 


Die Poeſie. 


Das Menſchenleben iſt ein wirrer Traum 
Nur Poeſie vermag es, ihn 
Beglückt iſt jeder noch jo ſchmale M 

Dirin ihrem Dienſt geweihte Gag 


Doch ivo fie fern, ißt 


* n BR tn, 
War s auch Anguenteichte Gartenau. 
cchenherz, das Leben Dich bedränget, 
u, erbeten an Prometheus“ Bruſt, 
arrer Stahl an rauhe Feljen zwänget, 
Dir Götlerblutes nur bewußt, 
Das rein und ftolz in Deinen Adern wallet, 
horch, ob nicht ein tröſtend Lied erſchallet. 


Lubwig Kuhlenbeck. 


un 
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Wer an kein Glück mehr glaubt, wird ſicher aug Feines 
mehr finden. N 


von mir? 


er free jo oft vom Menſchen und meinen doch nun 
8 ſelbſt. ner... 
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Aus Vergangenheit e 
und Gegenwart. 


ein ſchlimmer Guf. 


“ Auf dem großen Fürſtenkongreß, der vom 27. Septem⸗ 
ber bis 14. Oktober 1808 in dem ſeit 1806 ker 5 7 franzöſi⸗ 
ſchen Erfurt gehalten wurde, hatten ſich, außer dem Kaiſer 

von Rußland, faſt ſämmtliche ſouveräne deutſche Fürſten 
um Napoleon Fe Die ganze glänzende Verſammlung 
beſtand aus 37 anweſenden Fürſten und 173 ſie begleiten⸗ 
den Staatsmännern, Generalen und Hofchargen. Dazu kam 
ein Heer von untergeordneten Beamten, Dienern und zu⸗ 
gereiſten Neugierigen. Durch die Straßen der Stadt wogte 
eine Menſchenmenge, wie ſie deren Mauern zuvor noch nie 
geſehen hatten; prunkvolle Equipagen rollten dazwiſchen, und 
unter Militärmuſik durchzogen Abtheilungen der alten Garde 
mit ihren hohen Bärenmützen die Stadt. 

Auch Goethes fürſtlicher Freund, der Herzog Karl Auguſt 
von Weimar, hatte wohl oder übel in Erfurt erſcheinen müſſen. 
Er bewohnte mit ſeinem Gefolge das ſogenannte Geleitshaus, 
das weimariſches Staatseigenthum war. In demſelben 

uſten früher einige weimariſche Beamte, die den Kaufe 
euten und anderen Reiſenden, die die große Heerſtraße zwi⸗ 
ſchen Weimar und Erfurt befuhren, zu ihrer Sicherheit gegen 
eine Abgabe das „Geleite“ gaben. Das Gebäude befand ſich in 
der Regierungsſtraße, dicht neben dem „kaiſerlichen Palaſt“, 
nur durch ein drei Fuß breites Sackgäßchen davon getrennt. 

Hoch oben im Hauſe war dem herzoglichen Kammerdiener 

Beinitz ein Giebelſtübchen, deſſen Fenſter ſich nach dem er⸗ 

wähnten Gäßchen öffnete, als Wohnung angewieſen. Doch 

was ereignete ſich? 

Schon in einer der nächſten Nächte entſtand für Beinitz 
die Nothwendigkeit, einen Eimer mit ſchmutzigem Waſſer 
ſeines übervollen Inhaltes zu entledigen. Da er während 
des u bemerkt hatte, daß das Gäßchen ein Sackgäßchen 
war und von Niemand betreten wurde, öffnete er das Fenſter 
und goß ſorglos den Inhalt jenes Eimers in das Gäßchen 
hinab. Aber entſetzt fuhr er zurück und ſchloß ſchleunigſt 
ſein Fenſter. Denn halblaut, aber wüthend ausgeſtoßene 
franzöſiſche Flüche ſchallten zu ihm herauf. Der Unglück⸗ 
liche! Er wußte nicht, wie gut ſich der Kaiſer Napoleon 
bewachen ließ. Außer den beiden ſtändigen Wachtpoſten am 
ne des Palaſtes waren des Nachts rings um den 

alaſt herum Grenadiere von der Kaiſergarde als Wachen 
aufgeſtellt, und ſo auch in dem Gäßchen zwiſchen dem Geleits⸗ 
haue und dem Palaſte. Auf dieſe zwei Grenadiere hatte 
ſich die ſchlimme Fluth ergoſſen und ihre Bärenmützen und 

Uniformen übel zugerichtet. Der Vorfall erregte nicht nur 

unter den Kameraden der begoſſenen Grenadiere, ſondern 

auch im kaiſerlichen Palaſte Auſſehen und heftigen Unwillen. 

Ja er kam ſogar zur Kenntniß des Kaiſers. Man wußte hier 

recht wohl, daß ſich der Herzog von Weimar nur widerwillig 

dem Rheinbunde, deſſen Protektor oder vielmehr unum⸗ 
ſchränkter Herr Napoleon war, mit ſeinem Lande angeſchloſſen 
hatte; man hatte ihn ſtark im Verdacht, daß er im Stillen 
war und dußſchen Macht und Herrlichkeit durchaus nicht hold 
lichen Sonne nicht mit Wijetht in den Strahlen der kaiſer⸗ 

„ Der Schimpf, den einer ſeine b rweilte 
verſtändlich ohne Wiſſen des Herzogs, ener, wenn auch ſelbſt⸗ 
angethan hatte, us aufs Schärfftekaiſerlichen Uniform 

in am frühen Morgen gelangte an dendet 
melee Vertheilung, 

ekten Beau i i ; 
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Behörde gedrungen wurde. Es wa h 8 franzöſiſc, 

als den Schudigen zu entdeden. Der Unglullliche e 

mehrere Tage in der größten Todesangſt; denn er glaubte 
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werden. 


a 0 ei 
worin von dem tal euchen 


timmt, erſchoſſen zu werden. Auf weimariſcher Seite be⸗ 


= 
mühte man den Vorfall als eine un⸗ 


ſich aufs Aeußerſte, 


vorſichtige Handlungsweiſe darzuſtellen, der jede beleidi 
Abſicht fern gelegen habe, was ja auch der Wahrheit 1 
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cht leiter; Franz Walther, 


dete Unheil. Da begab ſich der Herzog Karl Auguſt ſelbſt 
zum Großmarſchall des Palaſtes Duroe, Herzog von Friaul, 
und bat um ſeine Vermittlung. Duroe war als ein edler, 
gerecht und mild denkender Mann bekannt, der von ſeinem 
groben Einfluſſe auf den ihm ſehr zugethanen Kaiſer oft ſchon 
en beſten Gebrauch gemacht hatte. Wirklich ſagte er ſeine 
wohlwollende Vermittlung zu und die Sache wurde auf 
kaiſerlichen Befehl beigelegt. Beinitz aber mußte ſofort nach 
Weimar zurückkehren, um fern von Madrid über ſeinen un⸗ 
beſonnenen 8 e 2 

Die beiden Grenadiere erhielten aus dem Geleitshauſe 
eine goldene Entſchädigung, die ſo reichlich war, daß ſie für 
beide zu den Koſten eines Vollbades aus echter Eau de 


Cologne hingereicht haben würde, wenn die Herren von der 


alten Garde nicht andere Verwendung vorgezogen hätten. 


58 
Doſe Blätter. 


Ein Traum Kaiſer Wilhelms . 


Bei der Eröffnung der großen See ung. die 
ſ. Zt. in Berlin ſtattfand, wurde dem Kaiſer Wilhelm I. ein 
Becher gezeigt, aus dem er im Jahre 1865 in Karlsbad ge⸗ 
trunken. Er ſah ihn lange gedankenvoll an, dann ſagte er: 
„Als ich in jenem Jahre Karlsbader Kurgaſt war, hatte ich 
eines Nachts einen ſeltenen Traum. Ich ſah mich, wie jeden 
Morgen, zum Brunnen wandern, aber anſtatt der ge 
lichen weiblichen Bedienung fand ich einen Mann vor, der 
mir mein Glas zögernd überreichte und dabei warnend aus⸗ 
rief: „Trinke nicht, in dieſem Becher iſt Gift!“ Dann zerrann 
der Traum, und ich erwachte. Denken Sie ſich nur, meine 
Herren, als ich am nächſten Morgen zum Brunnen kam, bot 
mir 1 alles: eines Mädchens ein Mann mit ernſter, 
feierlicher Miene den vollen Becher dar. Ich mußte an 
meinen Traum denken und ſtutzte einen Augenblick. Doch 
dann dachte ich: „Träume ſind Schäume“ und griff wohl⸗ 
gemuth nach dem Glaſe, das Sie hier vor ſich ſehen. Und der 
Trunk iſt mir auch ganz gut bekommen!“ 
* 

Ein ſonderbarer religiöſer Gebrauch. 

Bei den Muhamedanern in Magneſia beſteht folgende 
religiöſe Sitte: Die Gläubigen verſammeln ſich im Hofe der 
Moſchee, wo Madjoun, ein Teig, zu dem 41 verſchiedene 
Kräuter verwendet werden, bereitet wird. Dieſer Teig wird 
in eine Menge kleiner Stückchen zerſchnitten und jedes derſel⸗ 
ben in Papier eingewickelt. Ein Imam beſteigt ein Mi⸗ 
naret und wirft den Gläubigen dieſen zerſchnittenen Madjoun 
zu. Glücklich, wer ein Stück erwiſchen, glücklich, wer davon 
eſſen kann! Er wird nicht allein den ſeligmachenden Glauben 
haben, ſondern auch den Muth, der zum Siege führt. 


* 


Der Altenburger Galgen. 


Auf dem Markte in Altenburg, da, wo die Sporen- 
gaſſe herabkommt, hat einmal ein Galgen geſtanden, und 
es wohnke damals in einem Haufe, da, wo ſpäter die Poſt 
ſtand, ein vornehmer fürſtlicher Rath, der viel zu ſagen hatte. 
Der Stadtrath hätte nun gern den Galgen am Markte weg⸗ 
geſchafft, denn es entſetzten ſich Frauen und Kinder vor ihm, 
wenn er Früchte trug, und nur den Krähen war er an⸗ 
enehm, da ſie an ihm Futter fanden, aber zu ſeiner Ent⸗ 
0 mußte der fürſtliche Rath ſeine Einwilligung geben, 
und da er einen Galgen für eine große Zierde des Marktes 
hielt, mußte der Galgen bleiben. Nun trug es ſich zu, 
daß einmal bei einer feſtlichen Gelegenheit ein Fürſt bei dem 
fürſtlichen Rathe ſpeiſte, und darauf hatte der Stadtrath 
lange gewartet. Flugs kamen die Stadtknechte und henkten 
einen Dieb an den Galgen. Als ſich nun die Herrſchaften 
zu Tiſche ſetzten bei dem Rath, gab es auf der Tafel — die 
Sonne ſchien recht ſchön — ein gar kurzweiliges Schatten⸗ 
iniel, denn jo wie ein Windſtoß den Gehenkten am Galgen 
ſcheukelte, jo lief deſſen Schatten über die Tafel und be⸗ 
onder über den Teller des Fürſten, und wollte ae 
kein Biſſe, ſchmecken, ſodaß er ungnädig aufſtand und das 
Haus verließ. In der Nacht darauf wurde der Galgen nieder⸗ 
geriſſen, denn der fürſtliche Rath ließ dem Stadtrathe ver⸗ 
merken, wie er ſich undere, daß man den ſchönen Markt 
durch einen Galgen verunzieren laſſe; der Stadtrath aber 
that, als ob er den Galgen, der doch ein altes Denkmal ſei, 
gar nicht gern wegräume. 
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Beilage 


zu No. 97 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 26. April 1902. 


Deutſches Reich. 

Den Sohn des verſtorbenen 
Jürſten von Reuß ä. L. hat das Geſamt⸗ 
miniſterium für regierungsunfähig erklärt. Trotz⸗ 
dem führt er jetzt nach dem Tode ſeines Vaters 
den Titel Fürſt Heinrich XXIV. Die „Fürſtl. 
Reuß⸗ Geraer Zig.“ entwirft von der Krankheit 
folgendes Bild: In dem Eibprinzen traf die 
Hand des Schicksals das Fürſtenhaus ſchwer. 
Im Anfang war ſeine Entwickelung ganz normal, 
er zeigte ein gutes Gedächtnis, lernte leicht kleine 
Gedichte, ſprach zuſammenhängend und gut, bis 
mit einem Mal eine Wandlung eintrat, deren 
Urfache nicht ſicher aufgeklärt, wahrſcheinlich aber 
auf eine zufällige heftige Einwirkung auf das 
Nervenſyſtem zurückzuführen iſt. Mitteilungen, 
die, vielleicht nicht ohne Abſicht, aus der Kinder⸗ 
finde heraus verbreitet wurden, ſchoben die 
Schuld auf eine elektriſche Kur; nicht unwahr⸗ 
scheinlich klingt die andere Erzählung: beim Aus⸗ 
packen von Geſchenken ſei der junge Prinz auf 
eine Kiſte oder auf den Tiſch geſtiegen und habe 
einen unglücklichen Fall gethan. Wie dem auch 
ſei, die traurige Thatſache bleibt beſtehen, daß 
die geiſtige Entwickelung des körperlich geſunden 
Prinzen plötzlich zum völligen Stillſtand kam, 
das Sprachvermögen verloren ging und daß trotz 
langjähriger Verſuche es nicht gelang, dem Prinzen 
das Leſen oder Schreiben zu lehren. 


Provinzielles. 
Tarkowo, 23. April. Von einem Unfalle 
wurde am vergangenen Sonnabend der Grund⸗ 
beſitzer Golnick nebſt ſeiner Ehefrau betroffen. 
Während beide auf einem Gefährt aus Bromberg 
kamen und eine Strecke im Walde waren, in der 
Gegend des Halbmeilenberges, gingen die Pferde 
durch. Dabei riß die Leine, und die Pferde 
bogen von der Chauſſee ab, um die an dieſer 
Stelle mehrere Meter hohe und ſteile Böſchung 


NS herabzujſagen. G. ſprang vom Wagen, geriet 


aber nichtsdeſtoweniger mit ſeiner Frau unter 
das Gefährt, und beide wurden überfahren, kamen 
aber mit dem Leben davon. 

Mrotſchen, 23. April. Am vergangenen 
Sonntag wurde im Zabartower See die 
Leiche einer unbekannten ca. 50 jährigen Frau 
gefunden. Sie war bekleidet mit einem ge⸗ 
blümten Kattunkleide, wollenem braunen Kopf⸗ 
tuch, einem grauen geſtrickten Handſchuh, rotge⸗ 
ſtreiſter Schürze, niedrigen Schnürſchuhen, rot⸗ 
braunen Strümpfen und blauer Barchendunterjacke. 
Ob ein Unglück oder Mord vorliegt, iſt noch 
unbekannt. 


Tonkales. 
Thorn, 25. April 1902. 

— perſonalien aus dem Kreije. Als 

Gutsvorſteher⸗ Stellvertreter für den Gutsbezirk 


ea 
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Dom. Papau iſt Herr Friedrich Peters beftätigt 
worden. — Der Gendarm Boenke in Rudak iſt 
infolge Erkrankung auf längere Zeit dienſtunfähig. 
Die Vertretung in ſeinem Bezirk hat Gendarm 
Pagalies in Podgorz erhalten. 

f Die nächſte Seeſteuermannsprüfung 
wird in der Königlichen Navigationsſchule zu 
Danzig am 11. Juni beginnen. Im Anſchluß 
daran wird eine Prüfung in der Geſund⸗ 
heitspflege auf Kauffahrteiſchiffen 
abgehalten werden. Zu dieſer Prüfung können 
außer denjenigen, die an dem in der Navigations- 
ſchule erteilten Unterricht in der Geſundheitspflege 
teilgenommen haben, auch ſolche Seeſchiffer und 
Seeſteuerleute zugelaſſen werden, die an dieſem 
Unterricht nicht teilgenommen haben. 

— Deteranenbeihilfen. Diejenigen Kriegs⸗ 

teilnehmer, welche bis zum J. April für die ge⸗ 
ſetzliche Veteranenbeihilfe von 10 Mark monat⸗ 
lich notiert waren, ſind jetzt ſämtlich in den 
Genuß der Beihilfe geſetzt worden. Die bereits 
vor dem 1. Januar notierten Veteranen haben 
110 Beihilfen vom 1. Januar ab nachgezahlt er⸗ 
halten. 
— Uirchenkollekten. Am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage ſoll in allen evangeliſchen Kirchen Weſt⸗ 
preußens eine Kirchenkollekte für die Zwecke der 
Miſſion unter den Heiden und an einem der 
nächſten Sonntage eine ſolche für die Berliner 
Stadtmiſſion abgehalten werden. 

— Anträge von Mannſchaften auf Be⸗ 
urlaubung nach beendeter zweijähriger 
Dienftzeit. Im Herbſte jedes Jahres können 
Kavalleriſten und Mannſchaften der reitenden 
Artillerie ausnahmsweiſe nach vollendeter zwei⸗ 
jähriger Dienſtzeit zur Dispoſition der Truppen⸗ 
teile von dieſen beurlaubt werden. Anträge unter 
ausführlicher Darlegung der Gründe, welche die 
Beurlaubung notwendig erſcheinen laſſen, ſind 
bis zum 1. Juli d. Js. an die Herren Landräte 
einzureichen. g 

— Ausflüge zu Rad find in der jetzigen 
Jahreszeit bei den Rittern des Stahlroſſes an 
der Tagesordnung und glauben wir allen Freunden 
dieſes ſchönen Sports einen Dienſt zu erweiſen, 
wenn wir nachſtehend einige Ratſchläge eines 
erprobten Wanderfahrers für Radausflüge ver- 
öffentlichen. Das erſte Erfordernis iſt eine 
zuverläſſige Maſchine, die bereits auf einer 
längeren Ausfahrt erprobt iſt; dabei iſt namentlich 
zu beobachten, daß der Sattel bequem iſt und frei 


— 


von Satteldruck oder ſonſtigen Beſchwerden bleibt 


Nichts kann eine mehrtägige Wanderfahrt mehr 
verleiden, als ein ungeeigneter Sattel, eine nicht 
erpiobte Maſchine, an der ſich alle Augenblicke 
eine Schraube lockert oder gar verloren geht; 
oder als ein Katzenbuckel⸗Klammeraffenſitz, bei 
dem abends der Rücken erſt mit durchgreifender 
Maſſage wieder einigermaßen normal eingelenkt 
werden muß. Beim Antritt der Fahrt ſehe jeder 


— K 


Der Mond glitt bereits hinter den Wald, ehe 


Marga. 


Roman von C. Crone. 
Nachdruck verboten.) 


Die Umgebung kam ihm mit einem Mal 
menſcheuleer vor — das Zimmer eng und drückend. 

Er ging hinaus und ſetzte ſich auf eine Bank, 
wo er öfter neben Blanca geſeſſen. 

Unten am Strande ſummte das Meer und der 
Mond ſpiegelte ſich in den Wellen, wie an dem 
Abend, da er fie zuletzt geſehen und ihr zugeflüſtert: 
„Gottlob, daß es ein Morgen giebt!“ 

Er ſah noch das ſüße, liebe Geſicht und hörte 
die gedämpfte Stimme, die ihm die verheißungsvolle 
Antwort gegeben. 

Der erhoffte Tag war auch gekommen, aber 
anders, als er es ſich gedacht. N 

Nur wenige Wochen lagen zwiſchen damals und 
letzt, aber welche Fülle des Ernſten, Strengen, hatten 
ſie über ihn ausgeſchüttet! 

In der kurzen Spanne Zeit hatte eine rauhe 
Wirklichkeit ihn gelehrt, daß Arbeit und Leben eng 
verbunden, daß die Fähigkeiten nicht zwecklos dem 
Menſchen gegeben find, und daß Selbſtbewußtſein 
kein totes Anhängſel von Erziehung und Tradition 
jein ſoll, ſondern der geiunde Untergrund eines 
ichafſenden Willens, der das in That umſetzt, was 
der Verſtand als richtig erkannt hat. 

Die Lehre war berb, aber — fie kam auch 
Blanca zu gute. 

Wie gern hätte er alle Mühe 


14] 


un fie ertragen. 


* 


inniges Bedürfnis ihr Anblick ihm fei, wie ſehr er 
den ſtrahleuden Glauz der ſchönen, tiefblauen Augen 
vermißt hatte. 


kam es ihm recht zum Bewußtſein, welch 


der ſpäte Gaſt ſich erhob, um ins Haus zu gehen. 
Die Nacht war ihm doch lang genung. Schlafen 
mochte er nicht. ; 

Eine ſichtbare Freude über fein unerwartetes 
Eintreffen konnte Baron Hannibal nicht wahr⸗ 
nehmen, als er am nächſten Morgen die Seinen 
aufſuchte. 

Ellinor ſchien ſogar zu erſchrecken. Der Ausdruck 
in ihrem Geſicht war ein gespannter, wenn fie die 
Mutter und den Bruder anſah. 

Läge nicht goldiger Glanz draußen auf Baum 
und Strauch — der junge Baron hätte meinen 
können, die Zeit wäre ſtehen geblieben, ſeitdem er 
an dem verhängnisvollen Morgen von bier aus in 
den ſtillen Regen hinausſah. 

Auch jetzt ſtand der Kaffeetiſch unter dem 
rankenden Laub gedeckt, und wie damals, wurde die 
Poſttaſche hineingebracht. 

Unter Ellinors Briefen war ein Umſchlag von 
großem Format, nach dem ſie zuerſt griff. 

Kaum batte fie einen Blick auf den Inbalt 
geworfen, als ſie mit einem Ausruf des Staunens 
und gleichſam befreit aufatmend, der Mutter denselben 
übergab. 

„Darüber wunderſt Du Dich?“ bemerkte dieſe 
mit ſchlecht verhehlter Geuugthuung. „Das war 
wohl jedem klar, während ſie hier waren, wie das 
Ende werden würde. Ich habe jedenfalls nie daran 
gtzweifelt und finde auch die Verbindung durchans 
paſſend.“ 

Ohne Zögern las die Freifrau laut und deutlich: 

Blanca von Holten 
Dr. med. Ewald Bruckner 
Verlobte. 


ſein Fahrrad nochmals gründlich nach, daß alle 
Muttern feſtſitzen, alle Lager geſchmiert ſind, die 
Bremſe gangbar und wirkſam iſt und die Kot⸗ 
ſchützer ſich am Rade befinden. In der Sattel⸗ 
taſche ſoll Werkzeug, Luftpumpe, Oelkanne und 
das Reparaturkäſtchen ebenſowenig fehlen, wie die 
Laterne am Halter, denn wenn auch jedermann 
ſeine Fahrt ſo einteilen wird, daß er mit Anbruch 
der Nacht im feſtgeſetzten Quartier iſt, ſo kann 
er doch durch irgend welchen Unfall gezwungen 
ſein, noch eine Zeit lang in der Dunkelheit zu 
fahren, und dann macht ſich das Fehlen einer 
Laterne oft bitter bemerkbar. An Gepäck iſt nicht 
viel erforderlich: ein Nachthemd, ein Paar Strümpfe, 
Seife, Kamm und Bürſte, vielleicht noch ein 
Handtuch, um ſich an einer friſchen Waldquelle 
auch einmal über tags eine beſondere Wohlthat 
anthun zu können, werden in einem Stück Wachs⸗ 
tuch eingerollt, die Enden mit Sicherheitsnadeln 
feftgeftedt und das Ganze mit zwei kurzen 
Riemchen auf die Lenkſtange geſchnallt; das iſt 
die einfachſte und bequemſte Art Gepäckhalter. 


5 Gemeinnütziges. 


I Eine überaus einfache Methode, Trink 
waſſer auf ſeinen Gehalt an Keimen oder 
irgendwelchen organiſchen Subſtanzen zu prüfen, 
beſteht in folgendem Verfahren: Man nimmt 
eine reine Halbliterflaſche, füllt fie zu drei 
Bierteln mit dem zu unterſuchenden Waſſer, löſt 
darin einen Theelöffel des reinſten weißen Zuckers 
oder Kandis auf, verkorkt die Flaſche gut und 
ſtelle ſie auf zwei Tage an einen warmen Ort. 
Wird alsdann in 24 oder 48 Stunden das 
Waſſer in der Flaſche flockig oder milchig trübe, 
ſo erſcheint es für den häuslichen Gebrauch un⸗ 
geeignet. Bleibt es dagegen vollkommen rein 
und klar, ſo kann das als unumſtößlicher Beweis 
dafür gelten, daß verunreinigende Subſtanzen — 
ſoweit die heutige Wiſſenſchaft ſie nachzuweiſen 
imſtande iſt — nicht darin enthalten ſind. 

Gegen Hühneraugen. Man binde 
etwas Charpiewatte (oder rohe Baumwolle) auf 
das Hühnerauge und tränke dieſelbe vor dem 
Schlafengehen mit Terpentinöl. Die 4 bis 6 Mal 
wiederholte Prozedur entfernt jedes Hühnerauge, 
welcher Art es ſein mag. Die Haut ſchält ſich ge⸗ 
wöhnlich mit ab um das Hühnerauge, aber dies 
trägt nur umſomehr zur gründlichen Entfernung 
des Hühnerauges bei. 


Titerariſchs. 


(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
dehalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


Hundert Jahre ſind verfloſſen ſeit dem erſten 
Erſcheinen der einſt jo berühmten und 8 immer nicht 
vergeſſenen Weltgeſchichte von A. F. Becker. Ihr 
Wiedererſcheinen als Jubelausgabe in hübſchem Gewande, 
in handlichen Bänden, mit reichem Bilderſchmuck beweiſt, 


rr 


Baron Hannibal war jäh in die Höhe gefahren. 
Sein Geſicht verfärbte ſich bis an die Lippen. 

„Blanca — verlobt? — Unmöglich!“ 

Er mußte die Zähne feſt aufeinanderpreſſen, um 
nicht laut aufzuſchreien. 

Der Morgenwind ſtrich durch das raſchelnde 
Laub, ſonſt war es unter den vier, hier Verſammelten, 
totenſtill. — Selbſt die Freifrau ſchwieg und ließ 
dem Sohn Zeit, ſich mit der vollendeten Thatſache 
abzufinden. 

Die Gefahr war ja num vorüber. 

Gottlob! 

Nach kurzem Verweilen entfernte Baron Erich 
ſich lautlos. Das tiefe Weh des Sohnes ſchnitt ihm 
doch ins Herz. 

Hannibal war auf einen Sitz zuſammengeſunken 
— unbeweglich. Er hatte die Hand über die Augen 
gelegt, als ſchmerze ihn das goldige Licht der 
ſtrahlenden Sonne. 

War das das Ende ſeiner Hoffnungen, ſeines 
Strebens, ſeines Glaubens an Frauenliebe und 
Frauentreue? 


Schweigen. 
Eine hellgekleidete Geſtalt kam raſchen Schrittes 


über den Kiesweg und ehe Hannibal ſich entfernen 


konnte, erſchien ſie auf der Gartentreppe. 1 

Einen Augenblick blieb ſie in dem Rahmen des 
grünen Blattwerks ſtehen. Eine kaum bemerkbar 
Bewegung flog blitzartig über das junge Geſicht. 
Das einzige Zeichen des Stannens über Hannibals 
unvermutete Anweſenheit. 

Mit dem folgenden Atemzuge batten die Züge 
den gewohnten, ruhigen Ausdruck und die Stimme 
den bekannten, klaren und kalten Klang, als Fanny 


N 
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Herrgott — nein — das war zu viel! 
„Fanny“, unterbrach Ellinors Stimme das tiefe 


daß dieſes Geſchichtswerk heute noch ein friſches Leben 
führt und vielleicht am Beginn eines neuen Jahrhunderts 
ſeines Wirkens ſteht. Es iſt die alte Beckerſche Welt⸗ 
geſchichte und iſt ſie nicht mehr, denn ſeit ihrem erſten 
Erſcheinen ſind ſo viele Entdeckungen, namentlich auf dem 
Gebiete der älteren Geſchichte, gemacht worden, denzufolge 
Beckers Weltgeſchichte mehrfache Umarbeitungen erfahren 
hat. Gegenwärtig erſcheint die vierte Auflage, welche 
hinſichtlich ihres wiſſenſchaftlichen Wertes wie ihrer Aus⸗ 
ſtattung durchaus auf der Höhe der Zeit ſteht. Mehr 
als 1500 Abbildungen und Karten ſchmücken das ſchöne 
und lehrreiche Werk, das wir als Geſchichtswerk für Haus 
u Familie, wie auch für pädagogiſche Zwecke empfehlen 
önnen. 


Handels-Nachrichten. 
Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 24. April 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenan = 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Erbſen: tranſito weiße 125 Mk. 
Wicken: tranſito 124 — 126 Mk. 
Hafer: inländiſcher 152— 156 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Roh zucker per 50 Kilogramm. Tendenz: matt. 
Rendement 88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
5,75 Mk. inkl. Sack Gd. 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 24. April. 


Weizen 174—179 Mk., abfallende blauſpitzige 
Qualitat unter Notiz, alter Winterweizen ohne Hantel. 
Roggen, geſunde Qualität 148— 153 Mk. — Gerfte nach 
Qualität 120— 125 Mk., gute Brauware 126—131 Mk. 
— Erbſen Futterware 140 150 Mit., Kochware 180 bis 
185 Mk. — Hafer 140 bis 146 Mk., feinſter über Notiz. 


Hamburg, 24. April. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per Mai 281½, per September 29½, per Dezember 
30½, per März 31. Umfag 5000 Sack. 

Hamburg, 24. April. Zuckermarkt. (Bormit- 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren» 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per April 
6,00, per Mai 6,00, pr. Auguſt 6,25, per Oktober 
6,5 7½, per Dezember 6,72 ½, pr. März 6,95. 

Hamburg, 24. April. Rüböl ſtill, loko 551/,. 
Petroleum ruh. Standard white lolo 6,70, 


Köln, 24. April. Rüböl I 58 i 
5700 mE p oko 58,00, per Mai 


ſich nach einer kurzen formellen Begrüßung au die 
Baronin wandte: 

„Ich komme ſo früh, gnädige Frau, unſer Be⸗ 
dauern auszuſprechen, daß Mama und ich nicht an 
der für heute nachmittag geplanten Partie teilnehmen 
können. Schon vor mehreren Tagen haben wir uns 
mit Keltings verabredet. Sie rechnen beſtimmt auf 
uns.“ 

„Keltings müſſen Verzicht leiſten“, meinte die 
Baronin und zog Fanny auf einen Sitz neben ſich. 
„Auch wir haben auf Sie gerechnet. Das muß alſo 
umgeändert werden.“ 

„Das läßt ſich heute nicht rückgängig machen 
gnädige Frau. Mama und ich müſſen uns das Ber: 
gnügen verſagen, an Ihrem Ausflug teilzunehmen 
Keltings erwarten uns auf jeden Fall.“ 

In der Klangfarbe der Stimme hörte man, daß 
jeder Ueherredungsverſuch nutzlos war. 

Die Baronin zog die feinen Brauen dicht zu⸗ 
ſammen, ein Zeichen, daß ſie ernſtlich unzufrieden 
war. 

„Dann gehören Sie beide von morgen an uns. 
Jobe Fannv“, erklärte ſie beſtimmt. „Hannibal gaz 
Ich ein paar Tage frei gemacht und dieſe kurze Zeit 
ollen wir bei dem herrlichen Weiter recht ausnutzen.“ 

„Ich werde Mama den Wunſch übermitteln.“ 

Der Ton war eiskalt. 

„ Haſt Du es ſchon gehört, Fanny“, rief Ellinoꝛ 
lebhaft, „Blanca hat ſich mit dem Dr. Bruckner 
verlobt. In dieſem Augenblick erhielt ich die Anzeige.“ 

„Gehört hatte ich es noch nicht“, erwiderte Fanng 
ruhig „aber es kommt mir nicht unerwartet. Ich 
glaube, Dr. Bruckner hat Blanca ſehr lieb und das 
ſinde ich ſehr natürlich. Sie iſt ein liebenswürdiges 
Weſen und der Hanptzug ihres Charakters iſt jeldft: 
loſe Güte.“ Fortjetzung folgt.) 


206. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 

4. Klaſſe. 11. Ziehungstag, 24 April 1902. Vormittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


281 89 694 906 10 80 (1000) 96 1112 (1000 77 
212 817 33 531 71 606 91 713 814 966 97 2123 41 
237 312 670 970 3037 296 378 407 9 515 4197 218 
310 39 431 43 (500) 86 95 (500) 622 5141 241 42 837 
53.90 431 50 545 657 65 (1000) 773 907 41 75 6024 
214 52 (1000) 690 755 944 7014 91 194 368 464 (1000) 
50 537 82 (3000) 612 824 40 57 921 96 8160 66 204 
46 608 56 75 778 844 46 9188 397 442 93 548 650 

10274 404 47 654 714 878 (500) 11029 32 78 82 
131 268 (5000) 853 651 779 85 89 854 63 98 917 47 
67 12029 71 215 53 860 420 91 586 40 666 (1000) 706 
920 83 13126 97 241 395 415 22 514 664 723 854 
14163 78 96 301 404 13 56 691 700 73 975 15550 
460 568 601 16128 (500) 30 223 32 38 (500) 51 56 318 
‚44 457 506 662 (500) 17020 (500) 26 116 219 98 472 
576 86 697 751 891 900 (1000) 18109 323 30 93 428 
92 99 565 739 19039 149 62 202 (500) 22 (500) 72 
494 952 

20001 199 359 63 444 47 638 (1000) 979 21185 
287 49 454 506 75 649 76 877 22139 64 300 75 454 
517 66 688 776.877 99 23059 (50% 84 614 75 (1000) 
81 818 61 (500) 933 24154 69 263 863 500 (1000) 710 
801 (500) 22 98 960 77 25228 301 480 709 18 887 46 
948 26172 220 27 500 97 639 706 865 27075 188 435 
560 631 48 729 42 909 28023 (500) 202 662 723 29055 
265 66 67 (500) 350 64 97 660 701 805 60 

30002 145 210 77 416 45 540 76 674 85 779 (500) 
369 31069 170 535 633 73 85 706 13 33 810 21 32109 
93 (500) 216 37 334 507 25 606 42 706 28 97 907 
33207 367 506 35 645 752 949 83 34477 820 35680 
90 36185 323 741 82 983 37143 570 83 627 48 780 
(500) 832 95 955 38033 58 115 58 368 95 614 851 906 
37 30064 249 97 387 408 4 569 

40074 198 204 338 58 446 578 770 806 14 68 
41001 167 248 466 545 66 607 93 767 42118 261 64 
97 362 (3000) 502 655 56 (3000) 938 65 43029 39 
355 616 35 976 44367 401 25 40 566 807 940 81 
45168 2983 (500) 329 575 669 737 75 819 46001 27 195 
6000 288 383 638 751 914 72 47079 (1000) 220 838 
54 58 464 78 611 47 83 770 991 48179 453 590 723 
827 042 49279 304 56 450 75 890 990 
50215 32 474 541 754 888 919 51057 150 78 827 
33 522 29 80 687 98 809 46 918 42 52017 77 123 
209 30 655 53062 264 73 421 40 50 58 561 64 658 61 
701 (3000) 52 54056 63 336 40 404 74 587 617 26 
97 35137 305 20 83 492 500 42 710 933 56107 99 
311 517 652 69 82 89 (5080) 804 73 (500) 57103 222 
318 431 557 92 798 38055 114 219 48 88 528 666 
799 eis 957 04 59034 103 (1000) 71 317 18 96 427 
645 742 54 

60212 52 381 57 528 70 648 867 61023 456 675 
910 (500) 62028 80 208 463 632 719 89 (1000) 827 33 
99 63477 547 605 10 27 (500) 35 47 795 64177 216 
(1000) 319 98 467 638 719 50 806 973 65127 40 84 
531 627 7% 828 66051 (3000) 52 164 237 (3000) 
346 93 417 18 502 19 38 54 623 827 (500) 67046 141 
252 79 90 355 538 39 92 668 915 68163 354 64 547 
659 705 73 80 69011 50 125 269 503 600 711 95 934 

70131 300 437 558 763 71241 55 (3000) 396 403 
833 558 96 883 91 948 72097 (1000) 167 332 577 688 
713 828 910 73026 354 652 66 74074 172 437 586 


58 (500) 774 927 50 112019 85 858 524 919 36 113088 
139 41 44 45 235 316 85 463 522 945 114299 (500) 
349 (1000) 432 616 888 (500) 998 115009 145 264 745 
882 960 82 116044 65 66 103 5 24 299 368 117184 74 
857 428 (1000) 93 907 95 118030 72 181 (1000) 244 816 
46 526 758 119145 273 75 810 692 776 876 98 970 

120178 302 (500) 45 746 809 (500) 121196 259 
(500) 864 406 56 598 725 32 825 91 903 21 36 122088 
124 366 406 17 41 684 713 843 123027 (500) 120 289 
759 827 56 956 124110 63 69 91 23) 472 87 512 (500) 
21 65 697 724 925 125145 (500) 299 300 45 (3000) 
54 572 858 80 126169 219 386 513 (1000) 50 855 56 
89 911 127272 511 640 863 93 128266 871 401 701 
960 69 129114 150 201 (3000) 317 421 501 45 71 
95 759 (3000) 898 974 86 96 

130252 84 338 80 572 602 756 934 131171 244 
359 (500) 60 622 722 80 (500) 132052 181 255 494 


(1000) 528 24 23 67 658 730 69 884 945 133153 450, 


85 618 (1000) 957 134021 135 90 205 831 433 720 72 
918 13500 153 260 820 (500) 25 29 34 79 531 60 
64 736 54 800 910 96 136224 567 91 762 93 981 
137001 80 168 312 89 994 138083 90 281 95 612 796 
139021 (3000) 83 104 88 301 95 666 716 22 96 985 

110017 54 108 266 99 399 416 557 82 664 709 805 
97 (500) 902 21 141093 146 883 410 54 58 538 609 
42 52 828 112064 241 70 76 315 97 588 603 (500) 59 
718 83 866 986 92 143120 298 303 400 75 86 895 
144157 93 304 94 426 522 81 652 81 (500) 87 822 918 
115003 (500) 63 132 71 79 246 393 431 719 50 
146051 53 114 673 98 809 987 (1000) 147005 220 45 
205 448 507 636 823 906 148474 829 916 72 149257 
488 510 86 625 29 38 707 885 (500) 912 83 (500) 

150323 63 515 621 23 7% 151037 (500) 61 246 
412 (3000) 85 545 891 956 (3000) 152017 83 902 
459 675 903 153391 657 761 897 910 31 54 96 98 
1541033 76 116 26 42 259 70 336 91 622 40 817 37 66 
71 155174 89 214 310 96 526 668 78 156179 372 
423 53 707 888 952 84 157166 81 515 70 635 40 767 
926 45 158078 197 264 665 763 852 98 947 159104 
37 (500) 237 (500) 319 50 565 790 893 917 89 

160125 (500) 203 465 521 842 907 27 161012 119 
30 269 339 534 73 641 702 806 23 162088 159 285 
230 710 878 163331 465 (500) 517 641 69 829 85 
161071 74 214 68 434 508 27 654 713 65 938 76 
165168 217 81 97 320 92 466 588 623 706 808 49 (500) 
166051 (1000) 177 228 311 38 (1000) 424 94 548 (500) 
647 70 71 94 (500) 167130 247 96 329 417 (500) 520 
754 814 58 944 168181 84 403 33 57 58 526 652 85 
900 169153 423 504 57 668 75 91 719 89 827 83 904 
29 36 

170043 126 314 40 589 619 770 89 844 171112 
347 417 649 736 835 57 72 172050 89 (500) 145 67 
223 812 15 17 468 569 96 173162 214 71 389 550 789 
848 60 953 174027 115 247 (500) 66 401 87 575 869 
175239 381 (3000) 442 (3000) 501 714 176567 
701. 8 823 177208 (500) 325 509 83 36 754 (3000) 
332 958 67 178010 (500) 43 161 87 262 (1000) 448 65 
652 59 814 60 70 937 86 179046 169 285 432 685 
785 938 

180053 72 104 17 54 61 208 35 44 809 415 565 97 
601 788 894 933 181122 281 498 533 82 671 182509 
58 746 (500) 66 99 94 183100 214 (500) 55 457 559 
97 600 712 (3000) 54 86 (500) 803 98 (1000) 184105 
424 568 861 86 185231 (1000) 346 499 559 641 860 
186053 (3090) 37 (1000) 98 30 547 645 (500) 88 725 
88 959 99 187012 79 120 60 251 481 591 (500) 690 98 
780 992 188003 50 (5000) 56 117 78 237 (1000) 428 
78 578 629 46 804 914 189222 (500) 508 25 833 88 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 11. Ziehungstag, 24. April 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 

169 269 (500) 416 383 (1000) 61 548 (500) 778 1060 
249 429 31 83 596 765 (500) 852 72 2051 108 84 214 
30 324 50 616 81 769 918 94 3213 44 384 442 544 
(3000) 48 802 32 954 74 4042 73 149 216 85 381 
406 520 90 625 67 5167 (500) 76 802 587 626 712 
29 85 948 62 6054 178 207 26 300 32 781 60 804 
15 66 927 7065 171 246 342 44 422 508 (3000) 
602 8256 448 637897 9049 173 (5000) 329 96 426 
529 92 842 949 83 

1047 140 (500) 808 408 88 (500) 675 779 (1000) 858 

63 80 (500) 11091 198 202 556 (500) 75 825 28 980 
(500) 12005 226 384 447 505 671 (3000) 919 13121 
218 (3000) 619 843 52 88 984 14159 630 57 732 
15090 107 74 79 285 409 (1000) 749 918 14 21 16063 
188 95 (500) 294 314 62 419 817 31 99 933 83 17168 
356 99 423 78 562 (500) 910 18015 62 091 118 71 211 
(500) 17 310 29 (500) 503 (1000) 612 19028 (1000) 160 
63.32) 557 628 805 (1000) 86 

20132 210 331 60 64 77 674 781 810 21059 172 
(10009) 426 (500) 34 (500) 50 87 615 86 766 (500) 892 
988 22268 320 558 72 618 69 23040 (500) 102 46 242 
59 350 (5000) 512 56 98 679 778 810 13 57 87 927 
63 21292 378 90 510 40 92 (500) 686 780 68 96 864 
25063 105 202 20 44 99 322 37 795 855 70 26072 485 
640 719 36 66 27187 78 287 517 (500) 888 90 (1000) 
985 28140 (1000) 821 492 (3000) 517 25 706 51 997 
(500) 29099 186 51 210 55 88 (1000) 505 10 63 647 71 
(1000) 783 (500) 84 996 

30005 82 130 (500) 44 680 745 352 31150 59 238 
(3000) 537 64 745 808 32213 35 57 61 668 69 798 
33091 344 94 (500) 442 695 720 870 34001 (3000 
86 91 219 20 862 72 700 17 83 811 21 43 35124 59 
719 36011 18 418 581 (1000) 884 941 37019 34 153 
206 866 74 910 38065 218 398 532 818 959 39043 
459 641 49 54 92 851 58 

40003 165 91 243 924 (1000) 80 41083 231 (500) 
86 666 721 908 82 42024 50 107 207 9 81 88 822 56 
(500) 407 529 842 964 43032 76 319 74 446 539 618 
(500) 23 752 (500) 60 69 44008 84 94 268 386 520 (500) 
80 625 58 63 78 (500) 788 878 902 55 45139 48 50 97 
704 41 78 817 68 46126 278 312 41 561 627 46 745 
77 989 47083 105 237 40 446 70 689 92 865 908 
48002 16 85 41 147 417 548 692 887 909 56 49168 
229 839 89 493 761 898 

50095 132 48 338 462 67 574 749 964 (3000) 
51055 143 91 221 (3000) 47 58 963 52244 88 705 
29 842 (1000) 76 (1000) 53068 198 212 56 861 443 70 
6841 754 814 36 (500) 54045 127 216 305 660 858 
55362 521 56034 196 259 61 331 512 46 74 692 744 
(1000) 803 77 905 57166 234 519 48 (1000) 77 &7 623 
852 959 58606 21 885 983 59314 75 490 524 609 
714 801 61 924 

60042 274 83 333 424 76 726 57 95 61001 144 63 
212 403 20 74 335 628 762 992 62066 506 61 89 
63165 362 403 26 41 51 585 (500) 671 80 912 64198 
220 94 516 622 48 49 (3000) 77 708 848 50 (500) 976 
91 65142 97 329 67 482 654 799 827 66133 70 99 
447 618 852 93 67196 308 96 915 68048 150 (500) 
249 319 437 585 666 71 714 875 928 51 69031 41 62 
124 227 433 611 83 943 (3000) 

70013 237 340 (500) 497 556 41 44 666 782 911 82 
71005 (1000) 175 (500) 490 707 19 43 923 71 75 72008 


258 360 415 536 66 604 7 94 d 809 908 111060 (000) 
62 702 15 40 894 539 67 636 818 983 115038 189 209 
21 421 67 591 852 110456 686 761 117023 214 59 510 
604 81 (1000) 66 76 797 877 90 908 75 118094 131 68 
253 (500) 862 565 88 672 749 832 998 (500) 119005 881 
85 81 99 859 912 

120109 81 214 224 (500) 423 (509) 70 604 707 85 
817 60 121061 82 189 95 402 525 608 52 62 768 886 
53 913 122102 638 834 (1000) 8 123103 13 839 694 
714 81 83 967 79 124087 862 97 528 619 (500, 728 
809 16 87 91 (3000) 93 917 23 (1000) 125271 357 
81 503 667 98 758 840 126096 449 627 782 (500) 896 
922 (500) 75 127277 81 359 405 64 614 26 728 (1000) 
81 847 88 955 124096 220 924 599 616 4 48 727 803 
908 IL 129017 27 242 408 524 57 618 737 995 

130068 82 113 386 82 131146 (500) 281 88 75 
86 93 99 370 599 609 720 25 81 132150 (500) 26 418 
76 546 694 914 (500) 183147 278 97 312 63 525.718 
82 (500) 880 919 (1000) 13405 93 104 33 (150060) 
47 271 871 76 524 671 91 (500) 724 816 26 20 86 609 
31.59.76 98 135087 577 88 60% 35 723.40 846 77 
136052 69 77 228 86 252 60 63 420 68 689 137109 
34 (500) 835 (500 498 705 6 55 809 73 79 951 (1100) 
138002 87 178 2 200 7 402 64 512 44 47 50 65) 876 
139210 331 47 (3000) 452 58 515 77L 

140021 56 427 (500) 717 34 87 57 62 71 948 
141207 865 87 489 583 844 989 (500) 142032 225 515 
22 656 877 143299 305 6 475 545 622 737 45 (1000) 
94 839 144006 85 129 94 567 69 608 720 68 832 71 
145075 209 47 92 596 605 146029 202 817 61 68 592 
147155 235 72 466 857 148126 206 481 92 570 658 
92 903 61, aas (1000) 96 270 Ui 807 90 % 008 

150223 82 581 894 008 151003 48 407 (1000) 40 
677 (1000) 826 909 152025 52 66 197 (500) 211 600 
46 719 41 (500) 834.62 965 77 153192 202 30 74 598 
892 950 154072 150 65 225 612 67 865 155182 347 
400 24 543 63 65 607 12 70 720 65 156021 41 110 
209 250 403 532 796 837 58 187122 36 281 (500) 395 
409 533 715 84 158447 159142 74 407 574 76 690 
908 58 

160112 18 309 14 (1000) 446 559 683 (3000) 731 
161045 1-9 (500) 211 458 633 34 727 8 162182 204 
455 514 (3090) 728 41 75 89 916 86 95 163174 
(1000) 77 2u8 92 400 723 1050 5 200 (00) 02 

416 (3000) 21 696 894 165028 73 154 204 5 804 
18 487 5i4 34 764 (1000) 870 921 64 166017 84 128 
202 (500) 69 (500) 364 472 578 98 627 80 92 721 32 70 
882 952. 167144 391 456 515 40 744 (1000) 892 99 
168147 227 80 507 169263 854 

170005 66 456 567 610 12 42 969 91 171208 6 
851 511 19 22 61123 786 87 800 34 960 (1000) 172265 
323 (500) 608 925 (500) 31 173008 191 276 352 575 
769 82 820 985 (500) 174149 851 91 492 513 43 661 
76 703 82 969 175328 571 647 822 80 176213 56 
352 463 90 97 558 82 634 44 800 177046 133 58 807 
93 (500) 701 128185 224 60 329 871 940 179473 510 
619 26 737 81 92 818 82 87 

180.42 106 52 75 98 234 55 412 38 48 91 552 95 
888 18105 73 397 546 71 84 (22 46 744 77 928 61 
182037 151 246 4% 520 (3000) 723 866 81 915 
183017 29 (500) 151 80 254 40% 21 92 831 35 958 
184063 200 369 407 38 518 60 78 809 85 994 188088 
258 2881 550 96 600 714 850 186000 81 343 64 782 
875 187008 297 485 679 88 912 188149 200 32 308 
502 713 813 188019 83 279 359 409 25 (3000) 49 83 
600) 656 763 822 

198043 171 284 350 500 76 86 622 85 811 983 40 
191018 41 83 182 81 200 83 (500) 86 431 42 47 59 566 


657 918 75150 279 95 525 81 79 608 (1000) 11 748 190001 237 (3000, 473 938 58 61 197011 23 85 | (500) 24 275 80 444 88 613 (500) 751 83 871 901 48 91 641 770 92 961 192341 445 615 72 744 74 81 909 40 
65 827 76002 (500) 33 (5000) 51 (500) 265 496 548 | 387 (30900 51 95 750801 21953 192357 453 65 92 | 73022 70 185 215 54 899 74146 40 70 74 239 30648 | 193143 397 411 544 61 681 707 14 44 60 955 194018 
75 89 666 704 34 805 937 51 85 77061 129 33 91 99 95 610 724 857 912 (00) (5 96 (3000) 198594 63 | 685 774 76 (500) 830 941 75838 60 (500) 494 553 661 186 58 294 493 646 84 94 (3000) 97 711 905 70 


302 99 667 799 (1000) 957 78002 100 319 423 524 53 
663 710 15 20 36 852 85 (500) 914 60 98 79002 168 
203 495 612 734 832 921 63 72 

80001 31 120 92 96 217 89 311 432 528 97 817 
81052 143 56 98 205 74 371 99 408 563 631 37 715 18 
935 82107 (500) 339 486 528 58 736 97 864 66 911 
50 60 (500) 83096 355 435 554 67 709 862 915 49 68 
81028 140 85007 23 (1000) 84 575 722 86086 317 
513 772 (1000) 805 49 923 93 87014 57 158 262 302 
591 633 41 62 87 852 88002 219 28 60 892 462 757 
81 879 (509) 98. 89204 631 708 21 33 805 80 98 

90552 417 704 91101 34 341 89 407 76 872 94 
415 642 77 774 91 885 91060 89 259 (1000) 67 90 450 

64 518 59 63 790 985 95133 78 95 259 806 75 80 456 

27 49.95 (3006) 618 35 43 732 819 96033 281 402 


63 92178 207 428 772 961 93144 70 228 823 82 


733 830 194134 301 624 (1000) 39 57 818 45 78 928 
64 91 90 195051 190 (500) 234 35 415 (500) 586 728 
(1000) 49 817 12 (500) 196346 426 538 43 47 677 701 
18 932 197021 61 290 359 (500) 49 491 575 752 
(3000) 947 198128 79 253 31H 43 776 (3000) 92 
199098 123 54 68 248 (1000) 721 93 913 (500; 

200239 384 542 626 61 770 928 76 201319 413 
585 671 91 715 824 (500) 26 68 916 85 202144 289 
414 918 61 203030 152 (1000) 214 404 40 61 70 816 
87 986 204000 61 195 309 41 67 458 658 (500) 90 
773 908 205162 282 426 660 830 902 206179 81 
589 646 722 47 71 806 66 76 930 207076 84 126 59 
312 13 68 695 805 74 208193 95 208 310 56 447 523 
64 665 750 (500) 815 939 209193 297 500 55 59 66 
774 811 58 934 64 

210098 (500) 215 39 370 78 (5000) 81 735 64 823 
89 997 211029 88 117 290 390 53 405 72 508 735 73 
863 212219 64 331 35 448 608 785 903 33 53 62 75 


809 57 (3000) 77 943 86 76010 17 163 237 349 409 
529 32 729 50 899 951 77022 213 69 886 88 438 739 
95 (500) 810 920 78023 507 (3000) 80 96 729 948 
79013 41 158 71 222 67 586 611 755 842 

80014 22 74 171 408 13 99 760 81108 313 692 
732 35 821 82117 206 54 530 75 715 802 945 83224 
46 374 556 613 58 898 84071 132 79 279 82 724 
(5000) 27 44 815 966 85053 126 397 525 601 710 
er. 836 918 (3000) 44 45 86020 166 279 94 
337 556 605 755 (1000) 835 918 65 77 87062 136 
(1000) 231 317 51 486 665 749 er 345 55 425 
589 709 804 947 89070 239 519 60 


90211 301 687 (500) 91206 (1000) 355 632 58 796 


933 92017 206 372 876 93009 66 105 340 460 

76 636 56 81 797 805 918 94035 79 118 24 68 594 
675 873 95020 105 82 94,252 807 46 (3000) 50 954 
57 96007 189 (3000) 521 796 97159 331 52 455 
556 899 98074 309 435 762 99146 66 (1000) 854 95 


195125 (500) 285 470 565 622 731 856 196021 155 
245 82 343 50 441 74 86 548 793 966 197025 221 880 
451 75 85.689 72 198036 44 100 83 319 471 583 683 
95 886 977 199018 79 (1000) 255 649 755 968 71 

200255 439 659 755 886 924 201193 466 (500) 
68 520 8419 939 202390 443 512 21 37 49 72 606 78 
725 834 970 203005 389 748 58 62 78 911 (3000) 
62 204087 257 97 463 566 (3000) 638 711 40 79 
(3000) 89 975 (1000) 205172 210 804 


207152 66 76 81 401 552 689 
85 212 45 52 90 506 619 31 (300 92 
1 209107 92 250 403 o * 25 N 
210085 120 36 (500) 267 437 82 707 8 (1000) 878 
80 89. 211086 97 (1000) 153 81 326 435 534 212045 
(3000) 52 152 301 617 18 727 8 213087 110.44 358 
655 68 784 65 815 17 936 98 214007 202 (500) 34 318 
528 58 692 215171 213 418 36 78 551 606 72 74884 


749 206211 517 43 94 90 627 (3000) 701 86 (1009 
x 3 4 7 
07152 667 90805 208145 69 84 


30 37 887 982: 5 pi Ra 213024 234 575 682 713 919 214078 115 74 260 81 644 744 902 (1000) \ 95 216092 434 534 605 936 40 217046 450 84 726 
109152 (500 66 220 72 (1000) 79 338 85 406 99 499 619 71 809 215278 618 69 790 914 216027 37 100013 56 61 194 219 96 702 820 101013 96 (3000) 866 940 218079 99 157 98 229 808 446 58 (3000) 
681 843 85 905 101021 57 186 (500) 754 8142 38 006 16 (500) 113 63 499 539 217071 330 446 (500) 65 541 762 239 308 421 516 616 29 77 727 85 827 918 102001 65 681 900 44 219200 622 71 722 920 77 (1000) 
5 56 102133 458 673 746 896 997 103083 90 250 463 883 61 92 813 55 218127 40 297 837 96 460 631 746 888 163 99 276 330 80 402 567 718 820 49 63 91 103268 220084 303 (1000) 494 703 56 821 21 60 911 38 
j 502 717 54.058 104234 97 316 23 690 752 887 105036 219105 891 401 28 566 950 85 104300 416 62 521 622 64 734 905 95 105077 221020 126 83 37 70 314 405 62 71 519 734 47 888 
83 317 768 (1000) 925 106062 216 45 416 700 810 63 220109 13 379 08 668 765 91 221419 511 763 | 204 50 325 478 86 532 621 22 46 796 106040 83 108 500) 74 85 978 2222319 433 515 60) 781 923 71 
107089 196 423 567 S3 915 45 50 108108 31 57/1 | 949 222012 48 (500) 220 50 370 84 594 845 69 | 84 308 490 99 586 649 708 841 988 107009 (500) 165 23100 22 55 292 37 518 87 (500) 688 869 224211 
636 (5%) 63 727 10% 105 58 59 841 413 76 781 505 915 2323219 581 619 852 221025 (1000) 76 140 91 243 280 328 451 602 849 929 108014 103 892-415 525 343 (500) 82 488 665 86 732 813 97; 
110027 54 166 357 695 844 974 111269 303 454 (1000) 51 95 313 619 75 95 976 660 125 „ eng 9 265 851 (000) 4 Nun ee ie 5 Mk., 
232 396 86. 1 265 a 5 Mt., 2 a 300 t. 
59 (1000) 761 882 97 (560) 1121583 75 212 68 375 (500) 9 à 13.000 Mk., 19 & 10000 ME, 29 à 5000 1 
459 353 640 60 76 782 70 (5000) 95 957 84 113157 526 4 8000 Mk., 680 & 10⁰⁰ Mk., 1322 a 500 Mk. 
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